ee. Bernheim 
Berlin, vom 22. November, — Se. Majeſtät der 


König haben dem K. K. Defterreichifchen e und 


Kammerer, Fürften Felix von Schwarzen erg den. 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe in Brillanten, und 
dem Wirklichen Hofrath und Leibarzt Sr. Majeftät bes 
Kalſers von Oeſterreich, von Raimann, den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeſtät haben den Geheimen Kalkula⸗ 
deut Direktor, Rechnungsrath Klindt, zum Ober Poftı 
Direktor in Stettin zu ernennen und die Beſtallung 
in Alleihöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Auch haben Se. 
- Majeſtät den bisherigen Landgerichts Rath Uſchner zu 
Wittenberg zum Obek⸗Landesgerichts⸗Rath und Mitglied 
des Ober⸗ Landesgerichts zu Ratibor zu ernennen geruht. 
Bei der am 18ten und 19ten d. M. fortgeſetzten 
Zlehung der Sten Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie 
fiel der Aſte Hauptgewinn von 150,000 Rthlr. auf No. 
45485 nach Breslau bei Leubuſcher; 1 Hauptgewinn 
don 20,000 Rthlr. auf No. 42486 nach Sagan bet 
Wieſenthal; 2 Haupkaewinne zu 10,000 Rthlr. fielen 
auf No. 30821 und 76416 in Berlin bei Borchardt, 
und nach Poſen bei Bielefeld; 6 Gewinne zu 2000 
Able. auf No. 13551 18495 27611 77432 90475 
and 98689 in Berlin bei Seeger, nach Breslau bei J. 
Holschau und bei Schreiber, nach Könt sberg in Pr. 
j Bei Burchard,,. Magdeburg bei Roch 0 nach Stettin 
del Rolin; 30 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 2024 
3754 5274 9310 14621 16832 24082 26809 29566 
35892 36196 43130 45481 47705 47767 54535 


54070 54931 55392 61068 62138 66726 72241 


73136 78016 81019 82158 88628 91897 und 99344 
in Berlin bei Grongu, bei Hiller und Amal bei Mag: 
dorf, nach Barmen amal bei Holzſchuber, Brieg bel 
Dim, Bleicherode bei Fruhberg, Breslau bei Leubuſcher 


* 


38545 40360 41969 
46391 47771 
60354 60688 60781 


und Amal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Cölnm 


bei Krauß und bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Duͤſſeldorf 
Zmal bei Spatz, Elberfeld bei Benoit, Frankenſtein bei 
Friedländer, Löwenberg bei Keyl, Muͤnſter bei Lohn 
und bei Windmuͤller, Prenzlau bei Herz, Sagan 2mal 
bei Wleſenthal, Stettin bei Rolin und bei Wils nach, 
Stralſund bei Clauſſen und nach Zeitz bei Zuͤrn; 44 


Gewinne zu 500 Nthlr. auf Mo. 755 894 3894 4644 


5535 8161 8241 11415 12099 14126 14360 15564 


16077 16434 17089 20318 21785 25121 32325 


36143 37402 37420 37972 39957 41029 42399 


51738 52409 58700 61314 61456 62214 704% 


74447 78205 88400 89341 92341 93891 100999 
107454 108219 108988 und 109120 in Berlin bei 
Borchardt, dei Burg, bei Gronau, bei Hiller, bei Jonas, 
dei Maßzdorff, mal bei Meſtag und Amal bei Seeger, 
nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei H. Holſchau 


d. ält., bei J. Holſchau, bei Leubuſcher und Zmal bei 


Schreiber, Brieg bei Böhm, Coblenz ber Stephan, Coͤln 
bei Reimbold, Erefeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, 


bei Levyſohn, Hieſchberg bei Martens, Königsberg in 
Pr. bei Burchard, bei Heygſter und bei Samter, Lieg⸗ 


nitz bet Leitgebel, Neiſſe bei Jaͤkel, Sagan bel Wieſen⸗ 


thal, Schweidnitz Zmal bei Scholz, Stettin 2mal bei 
Rolin, Stralſund bei Clauſſen, Waldenburg bei Schuͤtzen 


hofer, Wittenberg dei Haberland, Writzen g. d. O. bet 
78 Gewinne zu 200 * 
Rthlr. auf No. 1047 1242 1815 3127 6752 7277 8707 Br 
11267 11448 12300 -13034 14320 1459616708 

27284 27288 27616 291% 
33710 35709 36261 38164 


Paͤtſch und nach Zeitz bei Zuͤrnz 


22281 24025 24815 
30661 31354 32290 | 
42409 44842 45696 46002 
51732 52253 55903 56233 


50093 N 
62700 65557 67598 68953 


Duͤſſelborf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Glo zaun 


A 


hs 


* 


* 
a 


| An die Staats 


Anſebung. der Baumwollenwaaren fiel dle Meſſe für die 


69595 71179 72772 
76527 78428 


7 80283 81347 87418 90533 


92440 92695 93747 94982 96756 97286 97759 


101040 102042 104346 105422 106176 107897 
108855 und 109768. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Die im geſtern ausgegebenen 24ſten Stuͤcke der Gez 
fe: Sammlung unter Mo. 1669 enthaltene Allerhöchſte 
RabintsOrdre wegen des Jaſtizraths⸗Titels lautet alſo: 
„Auf Ihren gemeinſchaftlichen Antrag in dem Berichte 
vom 12ten d. M. beſtimme Ich hie durch Folgendes: 
1) In allen Provinzen Meiner Monarchie ſoll künftig 
deu, mit dem Range eines Raths zu begnadigenden 
JuſtizCommiſſarien, Advokaten und Notarien der Titel 
„Jullizrath“ beigelegt werden. Auch die bereits mit 
dem Titel „Juſtiz Commiſſiorsrath“ begnadigten Juſtiz⸗ 
Sommiffarien Und Notarien zollen fortan in allen oͤffent⸗ 
lichen Verhandkungen als „ Jaſtizraͤe“ bezeichnet wer, 
den und den, den Titular Juſt zähen in Rang Regle⸗ 
ment vom 7. Februar 1817 ertheilten Rang haben. 
2) Den richterlichen Beamten bei den collegialiſch for⸗ 
mitten Unter Gerichten derjenigen Provinzen, in wels 
chen die Allgemeine Gerichtsordnung gilt, die eine Stel⸗ 
lung erhalten, mit welcher nach den beſtehenden Etats 
der Juſtizrachs Titel verbunden iſt, wird von jetzt ab 
der Titel „Land- und Stadtzerichts“,“ „Stadtgerichts,“ 
oder „Landgerichts Rath“ nach dem Geſchaͤftskreiſe des 
Gerichts, bei dem fie angeſtellt find, beigelect, und die 
mit dieſem Titel begnadigten Raͤthe behalten den im 
Rang Reglement vom 7, Februar 1817 den Titular⸗ 
Jaſtizrätzen ertheilten Rang. Der Titel „Land und 
Stadtnerichts “,“ „Stadtgerichts ,“ und „Landgerichts 
Rath,“ ſoll für die noch in Amtsthoͤtigkeit befindlichen, 
bei den vorbezeichneten Gerichten fungirenden richter li⸗ 
chen Beamten zu gleich ofort an die Stelle des Titels 
„Judizrath“ treten. Sie haben dieſen Meinen Befehl 
durch die Geſetz Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 1. November 1835. Ge 
8 Friedrich Wilhelm. 
5 und Juſt'z Miniſter v. Kamp und 
Muͤhler.“ ; 3 
Aus Frankfurt a. d. O. wild über den Ausfall 
der dortigen Meſſe unterm 20ſten d. Folgendes gemiels 
det; „Die für den EngrossHaudel nunmehr beendigte 
hieſige Martini-Meſſe, welch: nach den Fremden ⸗iſten 


von mehr als 6000 Per onen beſucht war, if im All⸗ 


gemeinen ziewlich gut ausgefallen. Fur Tuch und tuch, 
artige Waaren fehlten zwar mehrere Einkaͤufer vom 


Rhein und aus anderen Gegenden; indeſſen iſt der Ab 


ſatz für die Fabrikate aus mehreren Städten dennoch 
beträchtlich und für andere mebr und minder mittels 
mäßig ausgefallen. Mit Wollenzeug Waaren war das 
Geſchäft Anfangs gering; bei der eingetretenen kalten 


Witterung vermehrte ſich aber die Nachfrage, und es 


iſt in Waaren dieſer Akt viel verkauft worden. In 


Berliner Druckwaaren diesmal aut aus; auch die Schle⸗ 
ſiſchen und Saͤchſiſchen Druckwagren fanden viel Abſatz, 


: aa. 
74618 75316 75822 76153 


für die Englisch en , e Brain 
meiſt mittelmäßig. Franzoͤſiſche, Sa 1 


ſche Seiden“ und Halbfeidenwaaren fanden mehr und 
minder ziemlich guten Abſatz. Mit Leinenwaaren mar 
das Gefchäft mittelmäßig. Auch die Kurzenwaaren h 
Daſſelbe war der 
Fall bei den Eiſen und Stahlwoa -en, den Porzellan, 


ben mittelmäßigen Abſatz gefunden. 


Glas, und Holzwaaren, fo wie bei den Leder und 
Rauch waa-en. Rohe Ochſenhäute und Kalbfelle waren 
viel, andere rohe Häute und Felle aber wenig auf dem 
Platze und wurden meiſt alle verkauft. An Ochſen⸗ 
und Kuhhoͤrnern feblte es ganz. Hir ſchgeweihe waren 
wenig vorhanden und wurden ſammtlich verkauft. Pfer⸗ 
dehaare und Schweineborſten gab es viel und fanden 
gloͤßtenthe ls Käufer. 5 
Daunen wurden ziemlich geraͤumt; die nicht in großer 
Menge vorbandenen Feberpoſen ſaͤmmtlich verkauft. Wolle 
war 5 bis 6000 Ctr. auf dem Platze und fand zu ek“ 
hoͤhten Preiſen Käufer. - Wachs war wenig, Hontg viel 
bier und wurde ganz abgeſetzt. Durch das allmälige 
Vorrücken des Meßbandels war der Magiſtrat veran: 
laßt worden, die Paragraphen der Meßordnung, welche i 
den zu frühen Beginn der Meßgeſchaͤfte unterjauen, in 
dem hieſigen Wochenblatte in Erinnerung zu (bringen, 
Gegen die fruͤheren geſetzlichen Beſtimmungen, welche 
den Anfang des Meßhandels Montag nach Martini, 
Reminiscere oder Margarethen geſtatteten, tft der An 
fang der Meßgeſchäfte nach und nach um mehr als 
14 Tage vorgeräckt; und wenn jetzt nach den Beftims 
mungen der Meßordnung vom 31. Mai 1832 ber Meß 
handel am Montag vor jenen Kalendertagen anfangen 
fell, ſo werden die Meßgefchäfte doch jum Theil, dem 
Geſetz entgegen, ſchon fruher betrieben. Das meßhan⸗ 
delnde Publikum ſollte indeß bedenken, daß, je weiter 
die hieſige 
eben erſt beendigten Leipziger Michaelit⸗Meſſe zu ſtehen 
kommt. Die Reminiscere,Meſſe, die ohnehin ſchon 
früh im Jihre eintritt, gerath durch das Vorrücken 
noch mehr in den Winter hinein, und fällt deshalb oſt 
ſchlecht aus. Die Margarethen, Meſſe aber reife kürch 
das Vorrücken mit der Naumburger Meſſe zufammen, 
und wird fur den Beſuch der Brodyer Einkäufer zu 
früh bexonnen. Es iſt daher zu wünſchen, daß Küuſte 
ſowohl als Verkäufer ſich da uͤber einigen und den hie 
ſigen Meßhandel kuͤnftig nicht früher beginnen mochten, 
als die geſetzlichen Beſtimmungen in der Meßordnung 
ſolches zulaſſen.“ f = 1 


e te rei , 

Die Allg. Zeit. enthalt ſolgendes Schreiben aus 

Pefib vom 6 November: „unſer biesmaliger Martini“ 
Markt ſcheint ſehr lebhaft werden zu wollen, Schon 
fi oͤmen ſeit länger als acht Tagen die Maarenzüge von 
allen Seiten her auf unſere Stadt zu, und es find be, 
reits eine Menge Käufer und Verkäufer angelangt. 
Trotz dieſer glänzenden Ausſichten aber fuͤchtet man, daß 


der günstige und lebhafte Verkehr an denſelben Klippen 


x 


Die vorhandenen Bettfedern und 


Martini⸗Meſſe vortuͤckt deſto näher ſie dee 


item wbt, en wachen ber worige aten ning, nde, 
ich am Geldmangel. Wir haben elnen ziemlich unteüg⸗ 
lichen Barometer an den Juden, welche bie Mittels 


li 
pexſon bei dem gröfern 
Sie kaufen von den Grundbeſitzern die zur Aus fuhr 
kommenden ländlichen Erzeuzniſſe, und verkaufen fie wäb⸗ 
kend des Marktes wieder. Ihnen fehlt es aber mebr 
als jemals an Geld, theils weil ihr derartizer Handel 
Feine Zeit lang sicht wie gewöhnlich florirte, indem die 
beiden Mißwachsjahre weniger Produkte zum Verkaufe 
boten; theils weil viele dieſer Handelsleute durch frühere 
ungluͤckliche Spekulationen herabgekommen ſind. Unſer 
Land hat überdies im vorigen Jahre eine Menge Geld 


far Getreide ins Ausland, namentlich nach Baiern ges. 


ſchickt, ſtatt daß es, unſern Verhältniſſen gemäß, große 
Summen für ſolches vom Auslande beziehen ſollte, Ge, 
ſchaͤfte ſind im Ganzen, außer in Wolle, noch wenig 
gemacht. Dieſe aber ward zu etwas beſſern Preiſen, 
als am vorigen Markte, angebracht. Schade nur, daß 
untere Schafhalter dies Produkt noch gar nicht auf eine 
Weile darzuſtellen verſteben, daß es ſich dem Käufer 
beſſer empfehle und mehr feinem wabren Werthe gemäß 
bezablt werden wurde. Die faſt unverantwortlich ſchlechte 
Wartung und Behanblung der meiſten Schafheerden und 
die elende Waͤſche der Wolle geden dieſer ein fo wenig 
verſprechendes Anſehen, daß wir uns nicht wundern 
Sbürfen, wenn man im Auslande über eine Waare ſpot⸗ 
tet, welche ſich, richtiger behandelt, wohl einen ehren⸗ 
vollen Platz im Welthandel erringen würde. Daß dies 
nicht unmdglich ſey, beweiſen bereits mehrere Schaͤfe⸗ 
reien, weiche nach Deutſchen Grundſatzen gezuͤchtet und 
gepflegt werden, und deren Wolle die forgfältige Der 
handlung erfährt, die man ihr in Deutſchland angedei⸗ 
hen laßt. Ste liefern dann auch ein Produkt, welches 
mit den edelſten von Deutſchland in die Schranken 
treten kann. — Günflig zur Hel beiſchaffung der Waa⸗ 
den find die trocknen Wege, welche wir nun wieder har 
ben, nachdem ſie von einem, drei Wochen anhaltenden 
Rigeuwetter ſchon fehr verdorben geweſen Seit vier 
Tagen haben wir volle Winterkälte, welche bis zu 5 bis 
6 Grad unter Null nach Rögumur geht. Sollte dies 


Kr 


ſelbe anhalten, ſo wäße zu fürchten, daß die Donau 


Eis brächte und die Schiffbruͤcke weggenommen werden 
wüßte; was dann den Verkehr auf eine ſebt empfind- 
liche Weiſe hemmen koͤnnte. Der Fall wäre nicht uner⸗ 
hoͤrt, wide aber zu den hoͤchſt ſeltenen gehoͤren.““ 


ER Deut ſſchel ann d. 
Manchen, vom 12 November. — Die für den 


Ban des Kanals von der Donau an den Main erfor 


derlichen Summen ſind duch Subfeription bereite voll⸗ 
ſtändig gedeckt, o daß mit Ende dieſes Winters mit 


der Ausführung dleſes Kanals angefangen, und dieſe 


mit dem größten Eifer detzieben werden wird, um ihn 
nach 6 Jahren eröffnen zu konnen. Es ſießt im In⸗ 
tereſſe von Baiern, dle Schifffahrt auf beiden Fluͤſſen, 
welche dieſer Kanal verbinden ſoll, zu verbeſſn und 


Theile unſers Handels bilden. 


— 
an. 
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u 


von allen Hindsrniffen zn befreien. Auf der Donau ik 


die Schifffahrt von Regensburg abwärts bis an die 
Oeſterteichiiche Grenze für den Kanal von der größten 


Ulm. Abet gerade in dieſem Theile des Fluſſes iſt die 
Schifffah 't am ſchwierigſten und den größten Hinter 
niffen unterworfen, Dieſer Theil der Donau iſt für 


Wichtigkeit; weniger jene von Regensburg aufwärts bis 


den Kanal nur von Wichtigkeit, weil er zur Ausfuhr 
der inlanbiſchen Erzeuzniſſe dient, welche nur flußab⸗ 
wärts geſchifft werden, und dafür iſt der Zuſtand der 


Donau befriedigend. Er ift. es aber keinesweges für 


die Schifffahrt fußaufwärte. „Wird aber“, bemerkt bie 
Allgem. 31 g., Baiern nunmebr etwas für die Verbeſ⸗ 
ſerung derſelben thun, da die Früchte dafür zu machen / 
den Aufwandes doch nur größtentheils dem Kanale von 


Um nach Kehl zu ſtatten kommen würden? Kaum! 


Es wird vielmehr feine Kräfte auf die Verbeſſerung der Er 


untereu Donau verwenden, und den oberen Theil in 
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande laſſen. 


Dieſes du fte 


für die Unternehmer des letzteren Kanales wohl zu ber 


herzigen ſeyn.“ 


Stuttgart, vom 11. November. — Se. Koͤnigl. 


Majeſtaͤt haben heute dem an die Stelle des verſtorbe⸗ 


nen Koͤnigl. Preuß. Geſandten Herrn von Küfter von 


Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen bei Allerhöͤchſt⸗ 
denſelben als außerordentlichen Geſandten und bedoll⸗ 
mäͤchtigten Miniſter beglaubigten Koͤnigl. Preuß, Oberſt⸗ 
Lieutenant von Nochow Audienz zu ertheilen und deſſen 
Bes laubigungsſchreiben entgegen zu nehmen geruht. 


Dresden, vom 17. November. — Diefen Morgen 


verſchied einer unſe er aͤlteſten Geſeh ten, der um das 
Studium der Vorwelt ſo ſehr verdiente Hoftaih Boͤtti⸗ 
ger, in feinem 7öften Jahre. 
R u ß lan d. 2 
St. Petersburg, vom 11. Novemder. — Die 


Nordiſche Biene enthält (außer dem bereits m tgetheil ⸗ 
ten) auch noch folgenden fpätern Bericht über die Reiſe 


* 


Sr. Majefrät des Kaiſers: „Se. Majeftät der Kaiſer 


begab ſich gleich nach der am 3. November «erfolgten 
Ankunft in Kursk in die dortige Kathedrale. Dem⸗ 


nuͤchſt deſichtigte Se. Majeſtät die unter der Verwal⸗ 


turg des Kutskſchen Kollegums der allgemeinen Fuͤr⸗ 


ſorge ſtehenden wohlthätigen Anſtalten, nämlich das N 


Krankenhaus, das Verpflegungshaus für Bürger und 
invalide Veter ane, das Iren haus, das Zuchthaus, dass 


Arbeltehaus und die damit verbundene Fabrik; fpäter 
fand eine Muſterung der zweiten Diviſton Dragoner 
ſtatt. Zur Mittagstafel waren alle anweſenden Geno 
tale, Regiments und Batterie Befehlshaber eingeladen 
worden. Am Aten um 10 Uhr Morgens wohnte ger 
Kaiſer einer militai lichen Uebung der zweiten Divifion 
Drauoner mit ihrem Gefhüß bei, weſche ſich der Aller: 
hoͤchſten Zufriedenheit zu erfreuen hatte, Um 2 Abr 
Nachmittags relſte Se. Maſeſtät nad der Stabt Orel 
5 N 


— 


man wird ſie ſtromabwaͤrts auseiſen muͤſſen. 
nabkuͤcke iſt gleichfalls eingefroren; fie muß ſtromauf⸗ 


ar, en = 


4 Uhr Morgens wohlbehalten angekommen iſt. 
Rega, vom 8. November. — Der unerwartete 


Jroſt, der am Aten d. M. bis auf 14 Grad ſtieg, hat 
eine ganze Reihe von neuen Unannehmlichkeiten und 


Widerwaͤrtigkeiten herbeigeführt. Bei der geringen Wafı 


ſermenge und der ſchwachen Stroͤmung belegte er ſchon 


am Zten d. die Duͤna mit Eis, auf dem man am 
Aten jwar an manchen Orten hinuͤberging, aber eine 


Winterbahn iſt bis jetzt noch nicht gebildet, da ſehr 
wenig Schnee liegt. 


89 Schiffe, die hier theils eben 
Ladung einnahmen, theils erwarteten, ſind eingefroren; 
Die Dis 


warts durchgeeiſet werden; denn ein wahrſcheinlich noch 


folgendes Thauwetter wuͤrde einen Eisgang herbeiführen, 


der fie mit ſich ſortreißen konnte. Vorläufig wird fie 
indeß noch liegen bleiben, bis die Kaiferl, SardesRavals 


letie auf ihrem Ruͤckmarſche hinuͤbergegangen. Eine 


Menge mit Gemuͤſe beladener Boͤte liegt längs der 


Brücke feſt im Eiſe, und ihre Ladung iſt erfroren, fo: 
daß ſelbſt Gemuͤſe wahrſcheſnlich zu einem ungewoͤhn⸗ 


lichen Preife ſteigen wird.“ 
J 


ch. 


= x Paris, vom 14. November. — Auch heute noch 


2 


ſchweigen die hieſigen Zeitungen über die Abreiſe des 
Königs und der Königin der Belgier, weshalb man an, 
nehmen muß, daß dieſelbe noch nicht erfolgt iſt. 

Der General Allard begibt ſich heute nach ſeiner 


a Vaterſtadt Saint Tropez, wo er noch einige Monate 


verweilen wird, bevor er nach Dftindien zurückkehrt, 
Es heißt, der König habe ihm den Titel eines Franydı 


ſiſchen Agenten am Hofe von Lahore beigelegt, und ihm 


ein Beglaubigung s Schreiben in diefer Eigenſchaft mit⸗ 
gegeben. Dieſe im Orientaliſchen Style abgefaßte und 
auf einem großen Pergament/Bogen mit goldenem Schnitt 
geichriebene Schrift befindet ſich in einem mit Gold 
durchwirkten ſeidenen Beutel, woran eine goldene Kapfel 
mit dem Framzoſiſchen Wappen hangt. Ein ähnliches 
Schreiben hat der Miniſter der auswaͤrtiger Angelegen⸗ 
heiten auch dem General für. den erſten Staats Secre, 
tair des Königs von Lahore mitgegeben. Zugleich hat 


Herr Allard eine große Menge von Modellen ſolcher 


Waffen erhalten, die in den letzten 20 Jahren vers 
beſſert worden find, und die er bei ber Oſtindiſchen Ars 
mee einführen willlfIlr. N z 
Im National lieſt man: „Wir glauben, verfihern 


zu koͤnnen, daß Befehle zur Austüfung eines Geſchwa⸗ 


ders ertbeilt worden find, das aus 15 Schiffen beſte⸗ 


hen, und unter den Befehl eines Admirals und zweier 


Contre Admirale geftelt werden ſoll. Außerdem iſt das 
Budget, welches man in den Bureaus des See⸗Mini⸗ 
ſteriums für dle kuͤnftige Seſſion vorbereitet, auf den 


Kriegsfuß geſtellt.. “ e 


Im ferneren Verlauf ber vor geſtrigen Sitzung des 


5 Aſſßeahoſes wurde Lactnaire aber alle in der Anklage 


ab, boſelbſt der boße Reiſende am 5. November um 


= 


noch, und Avril gab 


ein Ende gemacht, 


— 


Akte erwähnten Umſtände verhört, und bekannte ſch p a 
dem gleich 
guͤltigſten und undefangenſten Tone von Sr En 
Einige Auszuͤge aus dem mit ihm angeſtellten Verhöre 5 
können einen ungefähren Begriff von der furchtbaren 


den ihm zur Laſt gelegten Verbrechen mit 


Verderbtheit dieſes Menſchen geben. 
Sie uns ſagen, auf welche Weiſe 


„Chardon ging voran, wir folgten, 


bedeuteuden Worten packte ihn Avril bel der Gurgel, 


Frage: „Können 
a Sie und Avril n 
die Chardonſche Wohnung eingetreten ſind? Antwort: 


Nach einigen unn 


und ich verſetzte ihm mit dem Pfeiem einen Stoß“ 


— Fr.: „Haben Sie ihm mehrere Stoͤße 
Antw.: „Ja.“ — Fr.: „Flel er ſogleich zu Boden d 
— Antw.: „Nein, ich mußte ihm erſt mehrere Stöͤhe 
beibringen. Als er an ber. Erde lag, bewegte er ſich 


— Antw.: „Ja. Als ich ſah, daß Abril der Sache 


e f ging ich zu der Wittwe 
ich verſetzte ihr mehrere Stoͤße, und als es mir ſchlen, 


daß fie ſich nicht mehr vertheidigen koͤngte, erſtickte ich 
fie vollends mit Matratzen und Kopfkiſſen““ — Fr.: 


„Hat Ihnen Avcil bei dieſer zweiten Mordthat gehoh 
fen?“ — Antw.: 
Fr.: „Haben Sie ſich nicht durch die 
Stoßes am Finger verwundet?“ 
Sie ſagen, Herr Praſident, durch die Heftigkeſt eines 
Stoßes.““ — Fr.: „Was begannen Sie nach dem Ver⸗ 
brechen?“ — Antw.: 
Kaffrehauſe auf den Boulevard du Temple, dann wuſchen 


Heftigkeit eines 
— Antw.: „Ja, wie 


wir uns in den Bains Tures das Blut ab, nahmen darauf 
ein Diner ein, und begaben uns Abends ins Theater.“ 


verſetzt “% 


ihm mit dem Beil den Todesſtoß ““ 
— Fr.: „Hat er mehreremale mit dem Beile zugehauen?“ 


Chardon; 


„Nein, die verübte ich ganz allein.“ 


„Wir gingen erſt nach einem 


— Ft.: „In welchem Theater waren Sie?“ — Antw. 


„In den Varietés.“ (Zeichen des Abſcheus in der Ver 


ſammlung.) — Fr.: „um welche Uhr trennten Sie 


ſich?“ — Antw.: „um 11 Uhr. Ich ging zu Hause; 
glaube, noch irgendwo ein.“ - 


Avfil kehrte, wie ich 
Fr.: „Ich dachte, Sie wären mit Avril zu einem ge 
wiſſen Sonmagnac gegangen?“ — Antw.: „Entſchul⸗ 


digen Sie, Herr Präfdent, Sie irren ſich; nach dee 


Geſchichte mit dem Malletſchen Kaſſendiener ging ich 


zu Soumagnac.“ (Senfation.) — Fr.: „um welche 


Uhr if das Verbrechen an Charbon's begangen wol. 
˖ „Um 1 Uhr, weniger 5 Minuten. 
(Bewegung.) Ich hörte die Thum⸗ Uhr Eins ſchla 
gen, als ich die Schranke aufbrach.“ — Nach Bien 
digung des Verhoͤrs Lacenaire's wurde Avril wiedek 


den?“ — Antw.: 


eingeführt. Der Praͤſident fragte ihn zuerſt, feit wann 
er mit Lacengire in Verbindung geſtanden hab' 2 Avril: 


„Ich babe niemals mit ihm in Verbindung geſtanden; 


ich habe ihn im Gefaͤngniſſe zu Poiſſy gekannt, wo wik 
Beide verhaftet waren.“ — Fr.: Kannten Sie Cham 
don?“ — Antw.: „Ja;“ — Fru: „Kannten Ste feine 


Wohnung?“ — Antw.: „Ganz genau.“ Fr,: „Wußlen 
Ste, daß er Geld hatte? — Antw.; „Ich wußte, dag 
er welches haben mußte. Er rühmte ſich, Geld zu bel 
alle ubrigen Fragen 


litzen, er zeigte Silberzeug.“ Auf 
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des“ Piöſidenten beharrte Abril bei ſeinem früheren 
Ae, was Lacenaite angiebt“, ſagte er, 
„it falſch; ich weiß nicht warum er mich verderben 
will; aber alle feine Ausſagen find eigen nuͤtzige Lu, 
gen“ Bei dieſen Worten konnte Lacenaire ein lautes 


Gelächter nur mit Muͤhe unterdrücken. f 
In der geſtrigen Sitzung bez ann das Zeugen Verhoͤr, 
wodurch es hoͤchſt zweifelhaft wurde, ob Laremaire durch, 
aus die Wahrheit gefagt habe. So verſicherten z. B. 


ſaͤmmtliche mit der Beſichtigung der Chardon'ſchen Leich 


name beauftragten Aerzte, daß fie an beiden Körpern 
Wunden gefunden haͤtten, die mit einem Meffer bei. 
gebracht worden ſeyn müßten, und erklärten, daß eins 
von den in den Stuben gefundenen Meſſern ganz ge⸗ 
nau in die Wunde gepaßt habe. Lacenatre befttitt dies 
fen Umſtand auf das Beſtimmteſte, und beharrte bei feiner 
frͤhern Ausſage, daß er ganz allein die Wittwe Chardon 
getoͤdtet und ſich dazu nur des Pfriems bedient babe. 
Aus dem Verhoͤre des Herrn Allard, Chef der Sicher⸗ 
heits⸗Polizei, ging hervor, daß Avril und Martin zuerſt 
den Lacenaire, der ſich ihnen anvertraut habe, als den 
‚Mörder der Chardons denuneirt hatten, und daß Lace, 
naire's Geſtandniſſe erſt erfolgt waren, als er mußte, 
daß Avril und Martin ihn verrathen hatten. Lacenaſte 
leugnet nicht, daß ein Gefuͤhl der Rache ihn veranlaßt 
habe, Alles zu entdecken, und ſeine Mitſchuldigen zu 
entlarven; behauptet aber, nichtsdeſtoweniger die ſtrenge 
Wahrheit geſagt zu haben Auf die wiederholten Fra⸗ 
gen des Präſtdenten, ob nicht, wie aus fo vielen Um⸗ 
ſtaͤnden hervorleuchte, drei Perſonen bei dem Verbre⸗ 
che zugegen geweſen wären und ob er nicht blos aus 
einem falſchen Ehrgefühl die dritte Perſon, über die er 
ſich wahrſcheinlich nicht zu beklagen habe, aus dem Spiele 
laſſe, erwiederte Lacenaire beftändig, er habe die reine 
Wahrheit geſagt und koͤnne weder etwas zurücknehmen, noch 


habe er etwas hinzuzufuͤgen. Mach den Ausſagen des Mit⸗ 
angeklagten Martin hätte Lacenaire ihm vor längerer Zeit 


im Gefaͤngniſſe erzählt, daß er allein beide Chardon's 
umgebracht und daß nur ein Gehälfe an der Hausthuͤre 
Wache gehalten babe. Als er denselben nach vollbrach⸗ 
ter That bleich und zitternd angetroffen habe, hätte er 
ihm zu gerufen: „Du biſt ein Feiger, Du wirft nie; 


mals eine des Schaffottes würdige That begehen.“ Auch 


dieſe Erzaͤhlung wird von Lacenaire in Abrede geſtellt. 
Das ganze Zeugen Verhoͤr bietet ubrigens ein Gemtſch 
von Spitzbuberei, Abſcheulichkeiten und gegenſeitigen 
Verkaͤthereien dar, daß man ſich mit Abſchen von die, 
lem Treiben der entwürdigten Menſchheit abwendet. 
Faͤr die heutige Sitzung bleiben nur noch vier Zeugen 
zu verhören uͤbrig, worauf die Plajdoyer's der Advoka⸗ 
ten beginnen werden. NE 

Das Memorial bordelais erwähnt eines hoͤchſt un! 
wahrſcheinlichen Gerüchts, daß nämlich die Pl inzeſſin 


von Beira ſich mit den drei Söhnen des D. Carlos 


dach Paris zu begeben wünſche. 


An der heutigen Doͤtſe waren alle Papiere ſehr aus 


‚geboten, und erlitten ein ziemlich bedeutendes Sinken. 
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Es war das Gerücht verbreitet, daß blele Geſuche um 
Kaperbriefe bei dem See Miniſter eingegangen wöten, 


und man fügte hinzu, daß der Präfldent der Vereinig⸗ 


ten Staaten ſchon mehrere dergleichen Briefe bewilligt 
habe. 


offenbar voreilig war, machte wenig Eindruck. Dage⸗ 
gen ſcheint die Nachricht, daß die von der Bank von 
Frankreich niedergeſetzte Kommiſſton, die beauftragt iſt, 
zu unterſuchen, ob es zweckmäßig ſey, den Disconto der 
Bank herabzuſetzen, dieſe Frage verneidend entſchieden 
habe, nicht ohne Einfluß auf das Geſchaͤft an der heu⸗ 
tigen Boͤrſe geweſen zu ſeyn. ; „5 
Paris, vom 15. November. — Der Moniteur 
gebt heute definitiv die nachſtehenden Ernennungen im 
diplomatiſchen Fache: Der Baron von Barante 
zum Botſchafter in St. Petersburg; der Marquis von 


Rumigny zum Botſchafter in Turin und zum Ger 


ſandten in Parma; der Herzog von Montebello zum 
Botſchafter in der Schweiz; der Graf Alexis von St. 
Prieſt zum Geſandten in Liſſabon; der Graf Karl 
von Mornay zum Geſandten in Stockholm (derſelbe iſt 
bereits vorgeſtern dorthin abgereiſt); Herr von La 
grené zum Miniſter⸗Reſidenten in Griechenland; Herr 
von Bacouft zum Miniſter Reſidenten in Karlsruhe; 


Dieſe Nachricht, welche bei dem gegenwartigen 
Stande der Angelegenheiten zwiſchen beiden Ländern 


0 


der Graf Hyppolit von Larochefoucauld zum 


Geſchaͤftstraͤger in Darmſtadt. . 
Das amtliche Blatt enthält auch noch folgenden 
Artikel! „Da der Nord, Amerikaniſche Geſchaͤftsträger 


in Paris, Herr Barton ſeine Paͤſſe verlangt hat, ſo 


hat die Franzöſiſche Regierung ihrem Geſchͤͤftstraͤger in 
Waſhington, Herren Pageot, befohlen, dort feine Abbe⸗ 
rufung anzuzeigen.“ l . 

Der Courier 


der Meinung, daß, nach dem Buchſtaben der Verfaſ⸗ 
fung, der Praͤſtbent der Vereinigten Staaten, ohne Zur 


ſtimmung des Kongreſſes keine Kaperbriefe bewilligen⸗ 


koͤnne, und daß Rheder, die vor der KriegssErklärung 
ein Geſuch der Art einreichten, ſich großen Unannehm⸗ 
lichkeiten ausſetzen wuͤrden. Der General Jackſon nimmt 


allerdings ſeit einiger Zeit eine Sprache an, die geeigr 
net iſt, Gerüchte von einem nahe bevorſtehenden Bruche 
zu verbreiten; er ſpricht nur von Aufbringen von Schif⸗ 
fen, von Ausrüftungen, Verproviantirungen u. ſ. w. 
Aber darauf beſchraͤnkt ſich auch der Krieg, den er ger 
gen uns führt, und die Maßregeln, von denen man 
ſpricht, gehoͤren nicht zu denen, welche die ausübende 
Gewalt auf eigene Verantwortlichkeit übernehmen kann 
Man hat auch in der Handelswelt das Gerücht ve, 


breitet, daß gleich nach der Ruͤckkehr des Herrn Bar⸗ 
ton nach Waſhington die Abb echung des Verkehrs mit 
Stankteich proklamirt werden würde; es dürfte daher 
zweckmäßig ſeyn, zu wiederholen, daß auch daräber der 
Kongreß zu entſcheiden hat, und nicht der Praſident.“ 
Zu der geſtrigen Sitzung des Aſſiſenhofes hatte 
der Andrang des Publikums eher zu als abgenommen, 


Tu 


frangais enthält Folgendes: „Die FE 
Amerikaner, die ſich gegenwärtig hier aufhalten, find . 
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bamentiich bemerkte Man eine große Anzahl von Damen. 
Mach Beendigung des Zeugen Verhoͤrs und dem Requi⸗ 
ſitdrium des General⸗Advokaten, nahmen nach einander 
die Vertheidiger der dre. Angeklagten das Wort, und 
als zuletzt der Präfident die Angeklagten fragte, ob fie 
ſelbſt noch etwas heinzuzufuͤgen hatten, erhob ſich Lace 
naire, und ſuchte in einem langen Vortrage die Wahr: 
heit ſeiner Ausſagen noch einmal zu beweiſen. Er 
ſchloß feine Rede mit folgenden Worten: „Ich bitte 
nicht um Gnade; das Leben hat keinen Werth für mich. 
Ich behaupte deshalb nicht, daß ich ein Stoiker fey. 
Wenn die Geſellſcha't mir die Genüſſe des Lebens und 
Vermögens boͤte, jo wuͤrde ich gern leben. So aber 
mache ich mir gar nichts aus meiner Exiſtenz; ich lebe 
in der Vergangenheit; ſeit 8 Monaten ſitzt der Tod 
mir zur Seite. Ich verlange keine Gnade; ich ers 
warte fie nicht; ich will fie nicht. ſie wurde um 
nuͤtz ſeyn!“ — Martin begehitr hierauf ebenfalls das 
Wort, um alle Umſtände noch einmal hervorzuheben, 
die den Ausſagen Lacenaire’s entgegengeſtellt werden 
konnten, und wandte ſich dann mit folgenden Worten an 
Laeenairt: „Du Elender, der Du dem ganzen Menſchen, 
Geſchlechte Haß und Rache geſchworen haft, Du fuͤcchteſt 
den Arm der weltlichen Gerechtigkeit nicht, aber vielleicht 
wirſt Du, wenn Du zum Tode gebſt, die Gerechtigkeit 
Gottes füechten, vor dem Du mit Blut bedeckt erſcheinſt. 
Ich ſcheue den Tod nicht; ich habe ihm bundertmal 
getrotzt; ich habe edlen Feinden gegenuͤber geſtanden; 
ich bin fünfmal verwundet worden; ich babe einem 
Kanonier am Fuße des Atlas das Leben gerettet, und 
drei Finger meiner Hand habe lich durch eine ehren⸗ 
volle Wunde verloren! Meine Herren Geſchworenen! 
Am Donnerfias, als ich zum Erſtenmale vor Ihnen 
etſchien, was ich noch kein Verbrecher; heute bin ich 
s, denn ich habe meinem Vater, einem ehrwürdigen 
SGreiſe, meiner Mutter, det beſten der Mütter, den 
Tod bereitet. Die verleumderiſchen Ausſagen Lacenat 
re's haben meine Aeltern entehrt, und werden ſie ſchnell 
dem Grabe zuführen. Ah! m. H., ich fuͤrchtt den Tod 
nicht Veturtheilen Sie mich, und Sie werden ſehen, 
daß ich das Schoffot muthig beſteige. Aber Sie wer, 
den auch ſehen, daß jener Elende nach acht Tagen an 
dere Perfonen denunziren wied, um fein Leben zu ver⸗ 
laͤngern. Ich verlange keine Gnade, m. H., ich ver⸗ 
lange Gerechtigkeit. Mein Schickſal, mein Leben kuͤm⸗ 
mern mich wenig; aber in meiner letzten Stunde wird mir 
mein Gewiſſen ein Troſt ſeyn.“ — Dieſe gewählten 
Rote aus dem Munde eines Mannes, der im Laufe 
der Debatten erklaͤt hatte, daß er weder leſen noch 
schreiben koͤnne, erregten in der Verſam lung einiges Er, 
ſtaunen, Martin ſank erſchoͤpft auf feinen Sitz zurück. 
Lacenaire, den feine Heiterkeit nicht einen Augenblick vers 
laſſen hatte, betrachtete feinen Mitangeklagten mit ſpoͤtti⸗ 
und triumphirenden Blicken. 
teufliſche Scene auf die Zuſchauer hervor brachte, iſt nicht 


zu ſchildern. Inmitten der allgemeinen Auftegung ers 


klazte der Praͤſident die Debatten fur geſchloſſen und 


bachtet die Chriſtinos bei Salinas. 


Der Eindruck, den dieſe 


wachte ſein Reſums. um 11 Uhr Abende tegen 
die Geſchwornen in ihr Berathungs Zimmer 
43 Fragen waren ionen vorgelegt worden. Um 


nehmen, und der Vorßeher der Jury erklärte, de 


bejahende Antwort erfolgt, und nur bei Martin mil 


dernde Umſtände erkannt worden ſeyen. Die Angeklag 2 
Lacenaite iſt blu 
Er hört die Erklärung der 


ten wurden darauf wieder eingeführt, 
und ſcheint niederge chlagen. 
Juty übrigens mit ganz gleichguͤltiger Miene an. April 


wirft, als er die bejzhende Antwort in Betreff eine 
hört, der Jury einen wuͤthenden Blick zu und mürmelt 


iwiſchen den Zähnen: „Ich bedanke mich.“ Martin 
verbirgt fein Geſicht in fein Schnupftuch. Als der Gene 
ral, Prokurator auf Anwendung der Strafe antkug, er, 
hob ſich Avril noch einmal und ſagte: „Ich bin von 


der Jury verurtheilt; ich verlange keine Gnade; ich 


jtehe den Tod einer lebenslaͤnglichen Kektenſtrafe bor; 
aber ich ſchwoͤre vor Gott, daß bies ein Juſtizmord ist!““ 


— Lacenaite und Avril wurden zum Tode, Martin u 


lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 


Am 10ten d. M. traf das gewoͤhnlicht Dampfboot 


mit der Korreſpondenz aus Algier in Toulon ein, Bi 


feiner Abfah t von dort war man bereits von der nahe 


bevorſtehenden Ankunft des Herzogs von Orleans unter 


richtet, und es wurden Anftalten getroffen, um ihm 
einen recht glänzenden Empfang zu bereiten. Se. Kö 


nigliche Hoheit werden im Regittungs,Gebaͤude abſtei⸗ 
gen, wo mehrere Zimmer auf das pfachtvollſte meubllet 
werden. Man ſchmeichelte ſich in Algier, daß der Pri 


wenigſtens 14 Tage dort verweilen und ſich erſt gegen 
Ende des Monats, wo die Vorbereitungen zur Efpedi, 


tion gegen Abdel Kader beendigt ſeyn werden, nach Oran 


begeben wurde. — Aus dieſer letzteren Stadt reihen 
die Nach ichten bis zum 4. November, Tags züpol 
war daſelbſt dar Linienschiff Duquesne mit 1100 M. 


alle den Angeklagten zur Laſt gelegten Veybsechin eine 


vom titen Linien Infanterje⸗Regimente aus Porte 


dres angekommen. Selt dem Biuche mit Abdel, Kale 
harten die Gebirgs Bewohner nicht mehr die Märkte be 
ſucht, ſo daß alle Lebensmittel ungemein theuet wiel 
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Im Journal de Paris lieſt man: „In Sean war 9 


bie Ankunft des Don Carlos auf den Sten d. angehli 
digt worden; aber es ſcheint, daß er nach Toloſa url 


gekehrt iſt und in das Baftan Thal eintlücken will, EE 


ſucht durch ſeine Anweſenheit ſeine Teuppen anzufeuern 
die täglich muthloſer werden. 5 

| Itaralde ſteht IN 
Eſtela. Re 2 i 2 1 5 0 5 
Die Sentinelle des Pyrendes vom 1 0ten d. au 
hält Folgendes: „Das Geſecht vom sten d., beſſen 
wir früher als eines Geruchtes erwähnten, hat wiklich 
ſtattgefunden; aber es war weit unbedeutender, als wan 


* 


Der General Exula ber | 


m bes geglaubt hatte. Eine Kolonne von 7000 Christi; 
| -_ auer Straße nach Toloſa aus Vittoria aus mar⸗ 
ſchirt. Zwei Stunden von dem letztgenannten Orte wurde fir - 
von den Karliften angegriffen; 
das Feuer, und bald darauf lleß ſich Kanonendonner 


vernehmen. Da es nicht die Abſicht der Chriſtinos 


ten nur unbedeutend.“ . 
In einem Schreiben von 


woe, ſich auf ein Gefecht einzulaſſen, ſo kehrten fie nach 
Vite ia zu uͤck, und der Vetluſt war auf beiden Sei, 


der Spaniſchen Grenze 
vom Sten d. heißt es: „Man verſichert, der General 
Co-dova habe am Aten d. Vittoria vetlaſſen, und mit 


feinen Kolonnen einen Marſch nach Miranda am Ebro 


angetreten. — In Pampelona hat man eine große An⸗ 
zahl Mauleſel zeſammengeb acht; es if die Rede von 


eizem Taansport, den man nach Puente de la Reyna 


ſenden wil. — Auf allen von den Karliſten beſetzten 


Punkten beſchaͤftigt man ſich eifrig mit dem Einexercie 


ten der neu aus gehobenen Mannfchalten.“ f 
Der Indicateur de Bordeaux berichtete kurzlich, 


daß Don Carlos ſich in großer Geldverlegenheit befinde. 
Mit tiefer Meldung ſteht das nachſtehende Sch eiben 


von der Spaniſchen Grenze vom 9. November in greh 
ſem Widerſpruch: „Die Armee des Don Ca ſos“, heißt 
es in demſelben, „ſoll bei dem Eintritt der ſchlechten 
Jadreszeit ganz neu bekleidet werden. Die Kontrakte 
zu den hierzu erforderlichen Tuch⸗Lieferungen find bereits 
abgeſchloſſen wo den, und die in Zugaramurdi garniſo⸗ 
alsende Karliſten Compagnie hat in der vorigen Woche 
das beusthigte Tuch erhalten, um jedem Manne eine 
deue Uniform machen zu laſſen. Geld ſcheint iim Ueber; 


fluß vorhonden zu ſeyn; Pferde Lieferanten haben ſogar 


den Betrag für die Beſtellungen, die man bei ihnen 
gemacht, im Voraus erhalten; nie find dis jetzt die Fu 
nanzen des Don Carlos in beſſern Umſtänden geweſen. 
Die Chriſtinos ſcheinen vorläufig die Hoffnung aufzege⸗ 
ben zu haben, in Navarra die au der Grenze belegenen 
Gebietstheile wieder in Beſitz zu nehmen; aller Mund, 
Vorrath, der mit großen Koſten in Ainhoa aufgehäuft 
war, iſt demgemäß nach Bayonne zuricgejchaft worden.““ 


E N N 


Bonbon, vom 14. November. — Zu Killyman in 3 


land haben jüngft die proteſtantiſchen Einwohner die 
Haͤuſer mehrerer Katholiken dem Erdboden gleich ges 
macht. Die Irlaͤndiſche Regierung hat eine Belohnaag 


von 100 Pfund für den, der die Ihäter namhaft 
macht, ausgeſetzt: } 


Wie zu erwarten ſtand, hat ſich hies die Wuth, wo, 
mit man noch vor ganz Kurzem in Eifenbahn « Actien 


ſpeculirte, ſehr abgekühlt. Man iſt zue Beſianung ger 
kommen, und fragt ſich, ob es möglich ſey, daß alle 
Projecte, welche man auf die Beine gebracht, rentiren, 
«a ſelbſt nur ausgeführt werden koͤnnen? Nur allzu 

deutlich ind mehrere der neuern Pläne für Eiſenbahgen 


don hungrigen Advokaten und geldgierigen Boͤ ſen pe 
eulanten ausgegangen, die aa die wirkliche Ausführung 
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die Guerillas begannen 


und Verwundete, hatten. 
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des Projekts nie bacheen, sondern nur zitte Geftllſchöft 


auf Actien zu Stande zu bringen ſuchten, um dieſe mit 
Prämien zu verkaufen, und fi ſelbſt, mit einem Ge⸗ 
winn in der Taſche, aus der Sache herauszuziehen. 


x 


Leider iſt es ihnen nur allzu ſehr gelungen, Leichtgläus . 


bige zu finden, welche ihr Geld dafuͤr hingeben, und 


nun erkahren werden, daß aus der Sache nichts wud. 


Daß hier von den ſeliden, bereits in der Ausführung 


begriffenen Eiſenbahn Unternehmungen nicht die Rede 


iſt, fordern von Projecten, die weder genehmigt noch 
ſonſt gut begründet find, verſteht ſich von felsſt. 


Nach Briefen von dem militairiſchen Korreſpondenten 
des Courier in Bilbao vom 31. October, war dort in 


der letzten Zeit Alles mit Ruͤſtungen zum Feldzuge ins 
Die Af tillerie 


Innere des Landes beſchaͤftigt geweſen. g 
und das ſchwere Gepäck waren nach Santander einge⸗ 
ſchifft worden, und die übrigen Trupven waren am 
30. October ausmarſchirt. „Die Karliſten“, heißt es 
in dieſen Briefen, „find alle nach Navarra gefluͤchtet. 


Es ſcheint mit ihnen zu Ende zu gehen; einige bier 


eingebrachte Gefangene befanden ſich in dem elendeſten 
Zuſtande. Ku zlich wurden acht Engländer, die ſich 
vellaufen hatten, von den Ka liſten gefangen gerommen 
und ſämmtlich erſchoſſen.“ Der Briefſteller füt hinzu, 
man hege den Plan, alle Hauser, welche Kar liſten ge 
hoͤrten, oder in denen Karliſten wohnten, zu verbrennen 
und ſaͤmmtliche Weiber derſelben gefangen zu nehmen. 
Graf Miraſol und General Espartero waren mit acht 
Batagillouen aus Durango und Vittoria in Bilbao ein⸗ 
getroffen. Eine früher von Bilbao abgegangene Abtbei⸗ 
lung von Englaͤndern und Spaniern war ſchon am 
23 Octoder wieber nah. Bildad zurückgekehrt. Unter⸗ 


weges bis nach Vittoria hatte ſie in den- Dörfern kaum 


einen Mann, faſt nur Weiber angetroffen. Die Trup⸗ 
pen, welche am 30ſten unter Jaureguy Über Balmaſeda 
nach Vittoria ausruͤckten, wo General Evans das Ober⸗ 
Kommando übernehmen ſoll, beſtanden aus 2.3000 M. 


Den Engländern war am 23. October in Bildad ein 


Dall gegeben worden, der den Einwohnern an 1000 Pfo. 
gekoſtet haben ſoll, und wobei es ſehr glänzend herging, 
tie Damen etſchienen in einem Putz, der wie der 
Briefſteller verſichert, auf den Wettrennen zu Doneaſter 
oder bei Willis Schottiſchen Spireen ſeines gleichen 
gelucht hätte, . 


Die Berichte vom Cap bis zum 29. Aug uſt lauten 
ſehr ungünftig. » In der Provinz Adelaide waren die 


Kaffern noch immer nicht gebändigt; fie mordeten jeden 
Koloniften, der ihnen in die Hände fiel, Capltain 
Alexander ſchlußs eine große Anzahl Kaffern in einem 
hitzigen Treffen am 12ten, worin Letztere viele Todte 
Lieutenant Baillie dagegen 
wurde mit ſeiner Schaar von den Kaffern zur Nacht⸗ 
zeit überfallen uud niedergemacht. Major Cox, von 
zwei Haͤuptlingen der Kaffern zu einer Friedens Unter, 
handlung eingeladen, wurde am Ort der Unterhandlur g 
von einer Schaar bewaffneter Kaffern umringt; indiſſen 


€ 
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wußte er mit feinen Leuten ſich zu behaupten, und die 
Kaffern⸗ Häuptlinge unterwarfen ſich ihm. i = 

Laut Nachrichten aus Indien foll noch Hoffnun 
vorhanden geweſen ſeyn, daß der Major Alves dit 
ſchrecklichen Verwundungen, welche ihm in Dſcheypore 
meuchelmoͤrderiſch zugefügt worden, überleben würde. 


© Niederlande 
Aus dem Haag, vom 14. November. — Seine 
Majeſtaͤt haben nun den bisherigen Bevollmächtigten bei 
der Londoner Konferenz (früher Geſandter am Königl. 
Spaniſchen Hofe) Herrn Salomon Dedel foͤrmlich zu 
Ihrem Geſandten am Koͤnigl. Großbritanniſchen Hofe 
ernannt, wobei als Privat Secretair der Geſandtſchaft 
der Koͤnigl. General» Konſul in London, Herr J. W. 

May, eintritt. ö ER 
ER ch mt 
Neuchatel, vom 10. November. — Ueber die Fol, 
gen des Streites zwiſchen Frankreich und Baſel-Land⸗ 
ſchaft lieſt man in dem hieſigen Constitutionnel Fol⸗ 
gendes: „In gewoͤhnlichen Zeiten treibt Baſel⸗Landſchaft 
einen ziemlich bedeutenden Handel mit dem Elſaß und 
der oberen Franche Comté. Der Kanton führt dorthin 
Holz, Eiſenwaaren, Vieh, Haute, Strohgeflechte und 


* 


„Kae aus und bezieht dagegen von dort verſchiedene Ver⸗ 


brauchs, und Handels Artikel, die ihm das Großherzog⸗ 
thum Baden, mit welchem er auf ſchlechtem Fuße ſteht, 
nicht fuͤr einen ſo billigen Preis liefern wuͤrde. Seine 
feindfelige Stellung gegen die Stadt Baſel verhindert 
ihn, ſich derſelben als Vermittler bel feinem Handel mit 
Frankreich zu bedienen; es ſcheint ihm daher nichts 
anderes uͤbrig zu bleiben, als zwiſchen der Nachgiebigkeit 
gegen Frankreich und ber Vernichtung feines Handels zu 
wahlen.“ N n E 
Die Streitigkeiten einiger Schweizer Regierungen mit 
den in ihrem Gebiete gelegenen Kloͤſter dauern fort. 
Die Nachläſſigkeit in der Verwaltung der Kloſtergüter 
hat die Regierungen veranlaßt, ſich derſelben zu be⸗ 
maͤchtigen. Aargau ſchlaͤgt feinem großen Rathe allge⸗ 
meine Maßregeln für alle Kloͤſter vor. Das Kloſter 
Nheingu hat, um gewaltſame Maßregeln zu vermeiden, 
ich gegen den Staatsrath von Zurich, erboten, eine 
Summe zum Beſten der Schulen herzugeben. Auch 
das Kloſter zu Pfaͤffers iſt bekanntlich im Streit mit 
der ‚Regierung von St. Gallen. Die Schweiz ſche int 
nach demſilben Ziele hinzuſtreben, wie Spanien und 
Portugal, nämlich nach Aufhebung der Kloͤſter. Man 
wird (bemerkt der hleſige Conſtitutionnel) vorſichtiger zu 
Werke zu gehen, aber der beabſichtigte Zweck iſt deyſelbe. 
2 Je u en, 
Chambery, vom 6. November. — Die hier über- 
einen auf der Inſel Sardinien ausgebrochenen Aufſtand 


laufenden Gerüchte ſind ſo unbeſtimmt, daß man nicht 
nur uber die Farbe und den Zweck deſſelben, ſondern 


ſchwebt. 
dar, daß von dem der Revolution anheimgefallenen Sp, 
nien aus, Verſuche gemacht feyen, welche nach der lan, 
gen Dauer des Spaniſchen Einfluffes auf Italien, hin 


> 


über die Thatlache ſelbſt, noch in völliger Unger 


und wieder auf einen empfänglichen Boden fallen Enns 
ten. Sluͤcklicherweiſe iſt die Königl. Flotte wegen un, 
ſerer Mißbelligkeiten mit der Portugieſiſchen Regie fung 


völlig geruͤſtet und wir dürfen mit Beſtimmtheit darauf 


rechnen, daß auch die K. K. Oeſterteichiſche mit ung 


aufs Engſte verbundene Regierung, ihre erprobte W 
Herſtellung der i 


rine noͤthigenfalls mit der unſrigen zur 
Ordnung vereinigen werde. 


Die Allg. Zeitung berichtet von der Italien 


Shen Grenze vom 9. November: „Das Vertrauen, 
welches die Anhänger des Don Carlos in Italien ig 


deſſen Sache ſetzten, fängt an eln wenig erſchüttert zu 


werden, ſeitdem die Provinzialjunten ſich der Königin 


unterworfen, und ihre Mitwirkung zur Beendigung des 
Kriegs in den Baskiſchen Provinzen verſprochen haben. 


Hierauf waren ſie nicht gefaßt, fie hofften vielmehr, daß | 


die Bewegung in den Provinzen zunehmen, den Thron 


Iſabellens umſtürzen, und dieſe entweber Don Carlos 
oder der Repudlik Platz machen wurde. Keiner diefen ° 


Wuͤnſche iſt erfüllt worden, und Mendizabat ſcheint das 
für die Königin zu ſeyn, was Zumalacarreguy für Don 


Carlos war; denn wie in dieſem die Navarkeſſſche Im 
fo kann Mendſzabak 
als der Ausdruck eines Syſtems angeſehen werden, das | 


ſurrection ſich perſoniſizirte, eben 


Einigkeſt unter den Parteien, richtige Anwendung der 
Freiheit, zugleich Sicherheit dem Throne verſprſcht. Ihm 
allein dürfte es aber auch vorbehalten ſeyn, mit Fräftle 


ger Hand die Arbeit zu vollenden, die er unter fo miß⸗ 


lichen Umftänden begonnen hat. Gegen nicht geringere 
Schwierigkeiten ma rief Zumaſacarregup ein 
Vertheidigungsſyſtem ins Leben, 01 : 
a 190 nl dem aber, wie aus den Operatio, 
nen, der Carliſten jetzt zu entnehmen iſt, 1 
genz fehlt, die es dem Feinde furchtbar ane ie 
ohne Zweifel dazu führen mußte, eine richtige 05 
für offenfive Bewegungen zu erhalten. Selten A 
das Gewicht der Perſönlichkeit fa ſtark hervorget en 
als in den letzten Ereigniſſen Spaniens, Was ein 
Mann werth iſt, hat Zumalacarreguy bewieſen, 0 
in einem andern Sinne Mendizabal es bethätlgt.⸗ | 


Mendizabal am Leben, und im Beſitze der Macht, ſo 


fühlen die Carliſten ſehr wohl, daß es um ihre ah 
ſchlecht ſteht, und daß fie entweder aus dem 8 


ſchlagen werden, oder ſich zu Konzeſſionen verſtehen 


müffen, denn daß in ihren Reihen ein neuer am 
enrreguy erſtehen follte, iſt nicht waheſcheinlich, da 5 
gleichen Erſcheinungen ſich jeien wieder holen. 
einen Zumalacarrreguy, ſehen aber die \ 5 
Catliſtiſchen Partei ein, daß es ſchwer ſeyn wird (N 

Tortſetzung in der Bellage 
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Bere 
„Sache dur chzufübren, fo lange Mendizabal an der Spitze 


jbrer Gegner ſteht, oder Frankreich, das eine zu ſchnelle 


ö Entwickelung liberaler Ideen auf der Halbinſel zu fuͤrch⸗ 


ten hat, nicht nachdrücklich Don Carlos zu unterſtuͤtzen 
ſucht. Letzteres iſt dermalen unwahrſcheinlich, faſt 
unmoglich, und da die Geſundheit Mendizabal's 
nicht geſchwaͤcht, er kraͤftig und thaͤtig iſt, ſich 
nicht wie jener den Gefahren des Krieges aus, 
zusetzen hat, ſo find fie der Meinung, daß es 
beſſer wäre, bei Zeiten einzulenken, und unter der Ga⸗ 
kantie aller oder einiger der großen Mächte es zu einer 
disher fruchtlos verſuchten Uebereinkunft zu bringen, die 
bazu dienen würde, die Ruhe in Spanien wieder her⸗ 
zuſtellen. Ob dieſe Anſicht bei den eigentlichen Häuptern 
der Partei Eingang finden wird, oder ob, wie zeither 
geſchah, man lieber Alles auf die Degenſpitze ſtellen, 
sale durch geſchicktes Benehmen das zu erreichen ſuchen 
wird, was wit Gewalt ſchweelich erzwungen werden 


gen wäre, 8 a 
n) 8 
Athen, vom 10. October. — Die geftern erſchie⸗ 
nene Nummer 10 des Regierungshlattes enthält 
eine Verordnung über die Art und Weiſe der Veräaͤuße⸗ 
tung der Nationalguͤter in Theben, die Ernennung der 


Herten Mexis and Borafis aus Spezia zu Staats- 


Rithen im außerordentlichen Dienſte, und die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung des Dr. Kork, leitherigen Miniſterſal, 


Referenten in Sachen des Volksſchulweſens und Ditek⸗ 


tors des Schulleh er, Seminars. Seine Stellung in 
letztetet Beziehung ſoll der Gegenstand fortgeſetzter In⸗ 
ktiguen gegen ihn, insbefondere auch von Seiten der 
Synode (Herr Rot war früher Mitglied der Amerikar 
niſchen Geſellſchaft) geweſen ſeyn, und namentlich fol 
dine, angeblich von der geiſtlichen Partei hervorgerufene 
förmliche Auflehnung der Zoͤzlinge des Schullehrer Se, 
‚Minars gegen ihn den Entſchluß, feine Entlaſſung zu 
nehmen, in ihm hervorgerufen haben. 5 
Athen, vom 19. October. — Noch find die E nen» 
nungen der Staatstäthe nicht erfolzt; fie werden jedoch 
üͤndlich erwartet. — Heute iſt das 2te Infanterte⸗ 
Bgtaillon nach feinen neuen Garnifonen Modon und 
Navariu abmarſchitt. — Leider ho en wir wieder von 


4 


nannter Seeraben auf dem Moͤlm⸗See: 


neuen Raͤubereten, und namentlich haben etwa 15 Rau 
ber in einer Stadt Eubda's einen Ueberfall verſucht, 
bei welcher Gelegenheit der Demogeront und ein ande⸗ 


ter Bürger verwundet wurden. Die Athina widerholt 


in ihrer neueſten Nummer ihre frühere Behauptung, 
daß nur durch Geiechen die Räuber vertilgt werden 
könnten, was der verungluͤckte Feldzug des Hrn. Gor⸗ 
don neuerdings beweiſe. In einem längern Artikel uber 


dieſen Gegenſtand ſagt fir: Nicht das freie Geiechen 
land, fondern die Capodiſtrianſſchen Regierung babe die 


Räuber gebildet, und manche darauf erfolgte Mißgriffe 
der neuen Regierung hätten ſie groß gezogen. Ich ber 
halte mir für meinen naͤchſten Bericht einige aufklaͤ⸗ 
rende Mittheilungen uͤber dieſen Gegenſtand vor, der 
von den Journalen offenbar in einſeitiger Weite behans 


delt wird. Auch theilt die Athins in ihrer neueſten 


Nummer den Anfang eines Astikels über das Verfah⸗ 
ten der Räuber in Rumelien mit, der nicht ohne In⸗ 
tereffe if. Auch beklagt fie ſich üder die „Baieriſchen 


Architekten“ in Chaleis, welche nach drei Jahren noch 


nicht fo weit gekommen wären, den Plan der Stadt 
zu Ende zu bringen. Hinſichtlich der National-Bank 
macht ſie aufmerkſam, daß Alle jene, welche Anleihen 
von derſelben zu erhalten wuͤnſchen, den Beſtimmungen 
des demnachſt erſcheinenden Hypotheken -Geſetzts gemäß, 


ihre Beſitzungen und die darauf haftenden Laſten und 


Schulden bei Zeiten gerichtlich angeben und in das 
Hypotbekenbuch einttagen laſſen muͤſſen, indem die Bank 
zu Darleinen an ſolche ſich nicht ve ſtehen werde, die 


dieſe Formalitäten nicht e füllt hätten, 
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Das Coͤsliner allgemeine Pommerſche Volksblatt be⸗ 
richtet Folgendes über eine unwillkommene Colonie ſoge⸗ 
„Bereits im 
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Jahte 1832, alſo vor 3 Jahren, wurde von dieſenn 


Vögeln auf dem Moͤlm See bei Dramburg ein Paar 


demerkt. Sie find größer als eine Ente und von 
ſchwarzer Farbe, haben einen gef uͤmmten Schnabel und 


4 mit Schwimmgaͤuten verbundene und mit Krallen 
verſchene Zehen. Anfänglich waren dieſe Vög⸗l ein Ge, 


genſtane der Neugierde, oder beſſer gejagt, der Wipber ' 5 
gierde; jeßt aber nachdem erſt 3 Jahte verſloſſen ind. 


erregen ſie die begründetſte Beſorgniß⸗ Dieſe Voͤgel 


nänlich, welche im Spuͤtherbſt regelmäßig fortztehen 


und im Frühjahr wieder zurückkeh-en, haben ſich, da fie 
alle 4 Wochen 3 Junge aus brüten, in den drei Jahren 
fo außerordentlich vermehrt, daß man auf jedem den 
Seen zunächſt ſtehenden Baume, und namentlich auf 
dem eines Werders in dem genannten Moͤlm See 6 bis 


\ 
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Thiere gaaz weiß gefärbt. Schon jest find die Drams 
burgſchen Stadtſeen, ſo wie ter Lübbe See im Amte 
Sabin, von dieſen ungerufenen Fremblingen dergeſtalt 
bedeckt, daß man fie zu 50 bis 100 in einer Linie ums 
ßerſchwimmen, untertauchen und auf eine bedeutende 


Entfe nung wieder zum Vorſchein kommen fieht, wobei 


fie elne ſolche Geſchicklichkeit im Ergreifen ihrer Beute 


zeigen, daß fie ſtets mit einem Fiſch im Schnabel zum 


Vorſchein kommen, wovon mancher die Länge von A bis 
5 Zoll hat. Daß dieſe Voͤgel der Fiſcherei viele Ge⸗ 
fahr drohen, geht ſchon aus dem Obenerwaͤhnten hervor, 
welche ſo groß iſt, daß man in dem Magen des einen, 
welcher erlegt wurde, einen ganzen Teller voll Fiſcher 
fand; ja, die Beſorgniß der Fiſcher iſt ſo groß, daß 
dieſe eine Stelle des kuͤbbe Sees, wo die Stinte in bes 


deutender Anzahl gefangen werden, in der Nacht ber 


wachen, um dieſe Harphen von ihren Verheerungen 
durch oͤfteres Schießen abzuhalten. nen mit Feuer⸗ 


gewehr beizukommen, iſt uͤbeigens außerordentlich ſchwer 
und ſo iſt denn bis jetzt jede Jagd auf fie erfolglos ger 


weſen; ſelbſt das Schießen mit Schroot nad ihren 


Neftern hat zu nichts gefuhrt, indem dieſe durch die 
Baumzweige geſchuͤtzt find. Da die Vermehrung dieſee 
Voͤgel, fo außerordentlich iſt, fo hat man alle U ſache, 
zu befürchten, daß die Seen deß Suͤdlichen Pommern 


von ihnen bald bedeckt und ausgefiſcht ſeyn werben. 


Auf der Platform des alten Wartthurms St, Michel 


8 zu Bordeaux befinden ſich 2 Telegraphen zur Correſpon⸗ 


denz nach Spanten und dem fuͤdlichen Frankreich, Von 
dem Thurme hat man die ſchoͤnſte Ausſicht, welche ſich 


bis nach der beruͤhmt gewordenen Feſte Blaye ezſtreckt. 


Unter ſich ſteht man die alte Stabt, vor ſich die Ga, 


ronne mit unzaͤhligen Schiffen bedeckt, jenſeits eine 


fruchtbare Reihe von Hügeln mit Weinbergen und Lands 
Häufern, ringsum die weißen Häuſer und Teuͤrme zahl⸗ 
loſer Ortſchaften, bis nach den weißen Felſen am Ufer 
der Dordogne und Gironde. Einen ſchauerlichen Ab⸗ 


ſtand gegen dieſe herrliche und heitere Gegenwart zeigt 


Buͤrger begraben, 


der untere Theil dieſes Thurms, in welchem man aus 
einem ehemaligen Kirchhof, nicht nur, auf eine Hoͤde 
von 24 Fuß, gleich den Pariſer Katakomben, alle auf⸗ 
gefundenen Gebeine aufzeſchichtet, ſondern an den Waͤn⸗ 
den wohl 80 eingetrockgete und wohl erhaltene Leich 


name, die ſich ig den Gewölben fanden, aufgeſtellt hat. 


Darunter befindet ſich der Leichnam eines im Duell ge⸗ 
toͤdteten Generals, deſſen Wunde man noch bemerkt, 
und der Leichnam eines Mädchens, aus deſſen furchtbar 
verzerrtem Kö per man flieht, daß es lebendig begraben 
worden war. Semilaſſo hat auf ſeinen Wanderungen 
auch dieſen ſchoͤnen und ſchauerlichen Thurm beſucht und 
ſeine Betrachtungen darüber mitgetheilt, 


M. wurde am 10. November ein 
den das Schickſal ſeit den ungluͤck⸗ 
Hasen Herbſttagen von 1831 hart heimgeſucht hatte, 


Zu Frankfurt a. 
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7 Mester erblickt, nnd es find die Aeſte und Stämme 


Von ſeinen brei erwachsenen Sd ar em 
dieſer Bäume von den Excrementen dieſer gefräßigen i e 


Juͤngſten der Theilnahme an den blutigen Herbſtſcentn 


Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Blum. Hierauf 


— 


beſchuldizt und alsbald in Unterſuchunge⸗ Art eee 
Der ältefte Sohn farb kurz darauf. Der 540% 1 
am 3. April 1833 von den Erſtuͤrmern der Kunſtable, 
Wache in feinen Gefängniſſe dergeſtalt aus persönlicher 170% 
Verwechslung verwundet, daß er ſterben mußte, Die 
dritte Sohn wurde erſt vor wenig Monaten fein 2 
Strafarreſtes eutlaſſen. Das Publikum legte auch bein 
Begraͤbniß dieſes Mannes eine beſondere Theilnahmz f 
an den Tag. 5 Br 

In Berlin iſt vor einiger Zeit ein Kunſtler geſtorhen⸗„ 
der durch den befondern Genre ſeinen Piefe ungen, de 
durch alle Länder Eu⸗opa's verbreitet find, wohl ver | 
dient genannt zu werben, nämlich der Zeichner und 
Kupferſtecher der fogenannten Berliner Witze, Namens 
Doͤrbeck, geboren im Jahre 1779 zu Velin bei Kinn N 
Er hot zur Beluſtigung des Publikums vielfach duech 
fein Talent beigetragen, welches darin beftand, enen 
unteren Volkeklaſſen mitunter auch &cenen, die andere 
Stände betroffen, aus dem Leben greifend, mit nationele 
len Typen tarzuftellen: 3 . 


— 
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Berdindungs Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an 
Mariaue Kräßig. . 2 

Chr. Herrmann, Cantor und Schullehrer. 
Michelsdorf den 23. November 1885 1 
Todes Anz eig. . 
Das. am 21ſten d. Mittag 2 Uhr nach 2 Jobe 
langen Leiden an Nerven“ und Alte schwächt eiſoste 
Dahinſcheiden unſerer guten Mutter und Schwitger “ 
mutter, der verwittweten Kaufmann Locke, zeigen 
Freunden und Bekannten, um ſtille Thellnahmt bite, 
hietmit ergebenſt an , 
f die Hinteeblieben 
Breslau den 23. November 18385. 
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i Cheater ⸗Anfei ge, 
Dienſtag den 24ſten: „Der Ball zu eee 1 
De 

1 
Luͤgenfeind.“ Luſtſpiel in 1 Aufzuge von A. Nala 
e Kr 


m. 


Der Unterzeichnete erlaubt sich die ergeben 
Anzeige, dass er „ 
Freitag den 27. November 

ein zweites Concert im Musiksaale 
der Königl. Universität 

zu geben die Ehre haben Wird. 


92 „ 
Carl Müller, 
Herzogl. Braunsehweigscher Concertmeister 1 
und erster Violinspi ele. 
EEK IR 
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| 
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+ Areheilung für Metallarbeiten: Mittwoch den 2 ten 

November. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Ne. 6. 2 

ER Bekanntmachung. 

Da in dem am 2ten d. M. bier angeſtandenen Ter⸗ 

min auf die in den Schlägen der Forſt! Rıvere Bod⸗ 
ſlond, Poppelau, Kupp, Geudſchuͤtz und Rybnick für 
1836 ausgezeichneten Bauhoͤlzer keine annehmbare Ger 


bote abgegeden worden ſind, ſo iſt zur nochmaligen Auss 
bietung ein anderweiter Lıeitations « Termin im hieſigen 
Regierungs⸗Gebaͤude vor dem Reglerungs und Forſtrath 
Maron auf den Zten December d. J. anberaumt, 
welcher um 10 Uhr Morgens beginnen und um 6 Uhr 
Abends geſchloſſen werden wird. Kaufliebhaber werden 
hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß wegen der 
dabei geltenden Bedingungen auf die Bekanntmachung 
vom 24. September ö. J. Bezug genommen wird. 
Oppeln den 3. November 1835. Se 
Koͤnigliche Regierung. 5 
fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Beba un mach ung 
Das der Hiefigen Stadt⸗Gemeine zugehörige in der 
HObhlauer Vor ſtadt am Mauritius,Platze unter der Num⸗ 
mer 1 gelegene Haus fol mit Zuſtimmung der Stadt, 
vekorbneten Berfammlung im Wege der offentlichen 
Lieſtation verkauft werden. Hierzu iſt Terminus auf 
den 29, December Vormittags um 10 Uhr auf dem 
kath häuslichen Fuͤrſtenſaale anberaumt, zu welchem Kauf; 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
desglelchen die Tape des Hauſes find vom 26ſten d. M. 
as bei dem Nathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 
Breslau den gien November 1835. 5 : 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Bekannt mach un g. 
Zut Verdingung des Baues eines neuen Schul- und 
Küfterhaufes zu Woigwitz hiefigen Kreifes, von Wind 
werk mit Flachwerk, Dach, iſt zum 10ten k. Mis. als 
Donnerſtag Nachmittag, 2 Uhr ein öffentlicher 
Bietungs⸗Termin in loco Woigwitz aubrraumt worden, 
u welchem alle bietungsluſtigen Baumeiſter biermit eins 
geladen werden. Zeichnung und Anſchlag kdanen bei 
g dem Dominio Krieblowitz eingeſehen und werden nebſt 
den Bau- Bedingungen im Termine vorgelegt werden. 
Breslau den 13. November 1835. . 
N Koͤhigliches Landräthliches Amt, 


.  Abtheilung 


RNRNothwendiger Verkauf. 
Der Bierhof No, 316, zu Goͤrlitz nach dem Mater 
8 Walwerth auf 9960 Mehl, und nach dem Ertragswerthe 
auf 10,250 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt zufolge der nebſt 
Hbopothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
© ein uſehenden Taxe ſoll am 11. Februar 1836 Vor 
mittags um 10 Uhr, an ordentlicher Gekichtsſtelle 
fübhpaßirt werden, Landgericht zu Görlitz. 


Gewerbe dere i n. 


Die Bedingungen, 


„Or Kbnigsdorftf; 


20, 


Ausſchließung der & ütergeme is ſchaftt 


Die Tochter des hier verſtorbenen. Handelsmann 
Ruben Hirſchmann, Hannchen Hirſchmann und 
der Kaufmann Moritz Rösler, daden in dem mit 


einander heut gerichtlich geſchloſſenen Ehevertrage, dle 
hier unter Eheleuten obwaltende Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen, welchen in Gemäßheit des Allgemeinen Land⸗ 
Rechts Part. 2. Tit. 1. §. 422. hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Feſtenberg den 27ſten October 1835. 
5 Koͤnigliches Stadtgericht. 
Bekannt mach un g. 
Bei der oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft wird 
für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der Fuͤrſten⸗ 
tbumssTag am Tten December e. eröffnet werden 


und die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den 


Tagen vom 17ten bis 23ſten December inelus. 


erfolgen, die Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs - 


Praͤſentanten aber vom 24. December e. bie Stern 
Januar 1836 mit Ausnahme der Sonn; und Feier⸗ 


tage ſtattfinden und demnächſt die Kaffe geſchloſſen werden. 


Ratibor den 12ten November 1885. 
Direstorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
5 Baron don Reiswi gz. 
Verpachtung. 55 
Das mit Johanni 1836 pachtlos werdende, im Hier 


ſigen Fuͤrſtentzum, 4 Meilen von Breslau, 1 Meile 


von hier entfernt belegene Herzogliche Amt Klein, Ell⸗ 
auth, ſoll auf 9 oder 12 Jahr im Wege der Sub⸗ 


— 


miſſton meiſtbietend verpachtet werden, wobei im Allge- 


meinen bemerkt wird, daß zu dieſem Amt in Pacht 


gegeben werden: die beſtändigen und undeftändigen Ge“ 


fälle, ſo wie die Dienſte der Einſaſſen, Erſtere im Dt 
trage von 1347 Rthlr. 18 Sgr., 2 Pf.; die Drau 
und Biennerei zu Klein⸗Ellguth, und die Vorwerks⸗ 
Nutzungen bei den Gütern Groß Ellguth, Kaltvorwerk 
und Klein Ellguth, welche 30 Morgen 61 AR. Garr 
tenland, 2287 Morgen 23 QR, Ackerland, 506 Mor⸗ 
gen 166 OR. Wieſen, 273 Morgen 140 AR. Hu: 
tung, 133 Molgen 164 QR. Gräben, Wege und Un⸗ 


land, 14 Mo gen 101 AR. Hofraum und Bauſtellen, 
zufammen 3246 Morgen 115 DR. enthaltend; und“ 
daß ſowohl die Amts Realitäten in Augenſchein genom⸗ 
men, als auch die Pachtbedingungen in unſerer Re- 


giſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden 
koͤnnen. Alle, welche hiernach geneigt find, dieſe Pacht 


zu unternehmen, wollen ihre Erklärung unter den vor 
gelegten Bedingungen bei beſtimmter Angabe ihrer Aug 


lification, Vermögens, Verhaͤltniſſe und des Pachtsgebots 
bis zum 16ten December o. a; Abende 6 hs 


verfiegelt und mit der Aufſchrift: „Pachtofferte für 3 
das He zogliche Amt Klein Ellguth““ an uns franco einn 
Wochen 


fenden, worauf jeder Submittent innerhalb 4 
die Vor beſcheidung zu gewa tigen 


Zuſchlag eingeholt werden jo 
Oels den 12ten November 1835 X 
Die Herzoglich Beaunſchwelz⸗Oeſſſſche Kammer; 


hat und für den an⸗ 
nehmlichſt Bietenden die Herzogliche Genehmigung tum 


r Nerat inn 
Leobſchuͤs am 11ten October 1835. Das Hypothe⸗ 
ken Inſtrument vom 15. December 1797 Über 133 Nehlt. 
10 Sgr. eingetragen auf der ehemaligen Domintah 
Parcelle No. 54. des Dismembrations,Hypotheken,Buchs 
von Jaeubowitz, Leobſchüͤtzer Kreiſes, kann Behufs det 
Loöſchuͤng des übrigens ſchon bezablten und qutttirten 
Capitals nicht prodneirt werden. Auf den 
der dabei Betheiligten werden daher alle diejenigen, 


welche daran aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpeüche 


haben, hierdurch aufgefordert: f 8 
ſeolche ſpaͤteſtens im Termine den Aten Decem⸗ 
ber e in der Gerichts⸗Kanzelei zu Weiſſak von 
10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags an 
zumelden und nachzuweiſen, ö 


widrigenfalls fie damit fo wie an das verpfändete Acker⸗ 


4 


Anbekannte Erben und Erbnehmer 


8 


ſtuͤck werden praͤcludirt, das Inſtrument amortifirt und 
das Capital ſelbſt aeldicht werden. 


Das Gerichts, Amt der Rittergutes 
25 und Igeubowitz⸗ 


5 5 Edi JJC \ 
Die nachbenannten verſchollenen Perſonen, oder im 
Pall dieſelben nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren 


1) det Johann Heinrich Tirrwitz aus Zweybtodt, 
welcher im Jahre 1792 mit dem von Laktorffſchen 


Regimente nach Polen marſchirt iſt; 


8 2 ber Gottlob Berude aus Klein⸗Peiskerau, welcher 


im Sabre 1807 beim Reiten der Pferde in der 
alten Oder bei Breslau, ertrunken ſeyn ſoll;, 
3) die Marie Eliſabeth Berude aus Kleln⸗Peiske⸗ 


tau, welche im Jahre 1813 das ausmarſchirende 


Militaie begleitet hat; a 5 
die Johanna Scholz, geborne Berude, von 
Klein Peiskerau, welche im Jahre 1811 von ihrem 
Manne ſich entfernt hat; ; 
5) der Franz Bohne aus Groß Tinz, welcher im 
Jahte 1809 ins Oeſterreichiſche gegangen iſt, in 


4) 


Prag die Tifchlers Profeffion erlernt hat, dann auf 


Wandberſchaft gegangen iſt und im Jahre 1816 


das letztemal aus Mosmünfter an feine Elteru ger. 


ſchrieben hat; Fan 


| 60 Johann Idſeph Schur aus Schweinern, welcher 


ID 


im Jahre 1806 als Stuͤckknecht mit ausmarſchirt 
en ef 5 
Joſeph Perſicke aus Malckwitz, welcher vor 
länger. als 40 Jahren als Drauerburſche auf Wan, 
derſchaft gegangen its; . 

8) Davib Seiffert aus Poͤpelwiß, welcher im 
Jahre 1811 als Tuchbereiter auf Wanderſchaſt ger 


gangen iſt; 


werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 


fpäteftens aber in dem auf den 17ten April 1836 


Bormittags 10 Uhr anberaumten Termine in der Kanzlei 
des unterzeichneten Juſtitiarii (Meſſergaſſe No. 1) per 


ſbonlich oder ſcheiftlich zu melden und weitere Anweiſung 


in erwarten, widrigenfalls ſte für todt erklätt und ihr 
Vermögen den ſich gemeldeten nächften Verwandten un 
in deren Ermangelung dem - Fisco regio als herten 
lofes Gut zugeſprochen werden wird. Bet 


Antrag 


Im Auftrage und für Rechnun 
Hauſes, werde ich am 30ten dieſes Monatg, 
tags von 10 —12 Uhr (Nicolaiſtraße No. 57 


Weiſſak 
g f an den Meiſtbietenden verftelgern, 


22222 ?endn — 


tungs Termin der Brau, und Brennerei zu Bogenal, 
Breslauer Kreiſes, kein annehmbares Gebot abgegeben 
worden, fo iſt ein neuer Termin auf den Aften Dem 
‚ber c. a. Vormittags 10 Uhr in dem heirſcheftlchen 
Schloſſe zu Bogenga anberaumt und die Verpachtung 
Bedingungen bei dem Wirthſchafts Amte zur Einfiht 
niedergelegt worden. 8 1 25 5 


oder neues ele gan teſtes 


In Breslau 


2 


gi 


Breslau den 11ten Juni 1835, 5 
ee Der Juſtitiatius Wanke, 

Waaren⸗ Auction 

am 30ten November 1835. 
9 eines ausw itt 
„Vorm 
im Gel 


10 Ballet ext'afeinen Spaniſchen Saflor, N 

(wovon die Proben in meiner Wohnung, Oblaten, 
„Ste. No. 83 zur beliebigen Einſicht Bereit liegen) | 
1 Gebind feines Provencer Oel und 
1 Partie guten abgelagerten Varinas Kanaſter, ( 
Koͤrben oder Rollen“) : Pr 


Breslau, November 1835. 4 5 e 
E. A. Faͤhndrich. 5 3 i 

Brau, und Bren nerel, Verpachtung, 5 
Da in dem am Zten November abgehalten Verpach 


5 Pfennig-Encpclopädie | 


Converſations⸗Lexicon. \ 
Mit Stahlſtichen. 2 Lieferung 10 Sp 


Hiervon iſt ‚fo eben die 20ſte Lieferung verſendet, a 0 


und von den geehrten Abonnenten in Empfang zu neh 
men; jeden Monat erfcheint eine neue Lieferung, - 
Zur Bequemlichkeit für diejenigen Abonnenten, weſcht 
etwa ihren frühen Wohnort im Laufe der Zeit derd 
dert haben moͤchten oder noch veraͤndern werden, habt 4 
ich die Verfügung getroffen, daß fie die Fortfegung dr 
Pfenn. Eneyelopädie durch jede beliebige Buchhandlung 
ihres neuen Wohnorts beziehen koͤnnen, nur bitte ich, 
ſie wollen ſich wo möglich mit einer kleinen ſchriftlichen 
Legitimation derjenigen Buchhandlung verſehen, von bet 
ſie das Werk zeither bezogen haben. REF 


Leipzig, den öten October 185. 
. Ch. E. Kollmann. 

beſorgt alle Aufträge darauf beſtens = 
Wilh. Gottl. Kom /, 
auf der Schweldniter Straße Nro. 4% 


F. J. Tempel in Frankfurt a. O., 
Michgelis⸗Miſſe 1835 i 

(in Breslau zu beziehen durch Wild, Gottl. Korn): 
Funk, W., neueſte Polterabendfhwänte 
2 Baͤndchen. 15 Bogen. 8. 25 Sgr. Das 
HBaͤndchen einzeln 123 Sgr. g i 


In 


Gepert, J. G., Königl. Preuß. Oberlanden 


gerichts Aſſeſſor. Die Lehre von den 
Vermächtniſſen nach dem allgemeinen P euß. 
Leandtecht mit Rückſicht auf die roͤmiſche Geſeg⸗ 
debung. 8. 21 Bog. geh. Neue Ausg. 1 Thi. 
Liederſammlung für gefellige frohe Zirkel, 
oder Auswahl ter beliebteſten Geſellſchaftslieder und 
vaterländiſchen Gedichte. 40 Bogen. gr. 12. 


ſchichte der Marien, oder Oberkirche zu 
Frankfurt a. d. O. Ein Beittag zur Kirchen, 
uud Reformatkons,Geſchichte der Mark Branden; 
burg. Mit 5 lithographitten Blattern. 32 Bogen. 
8. Druckpap.: 24 Thlr. Schreibpap.: 3 Thle. 
Anſicht, innere, der Oberkirche zu Frank 
fuütt a. d. O. Lithographirt von Ludwig. 20 Sgr. 
Spieker, Dr. C. W., Lebensbeſchreibung 
des Herzogs Maximilian Julius Leopold 
von Braun ſchwelg. 5 Bogen. gr. 8. geh. 
3 a : 10 Sgr. 
Wehrmann, G., neue Schwänke zur Polter⸗ 
a dend feier, 2. Auslage. 4 Bogen. 12. geh. 
T 10 Sgr. 


dit Sterlaber auf Rügen. Hiſtoriſch⸗ 


romantiſche Erzählung aus dem I2ten 
Jahrhundert. 13 Bogen. 12. 
Bildnißt des Königlichen Superintendenten 


Profeſſors Dr. C. W. Spieker. Weiß 


Pa p.: 20 Sar. Chineſ. Pa p.: 1 Thlr. 
85 Literariſche Anzerge 
Bel F. E. Dittmar in Sangerhauſen iſt fo 


eden erſchienen und in ollen Buchhandlungen Cin Dress. 


lau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Fuͤrſt und Volk. Eine Stimme über Preußen. 


Von einem Ausländer. gr. 8. Bro, Preis 5 Sgr. 
Breitung, C., 12 Tänze für das Pianoforte. 
g x e Preis 7 Sgr. 
In demſelben Verlage erſcheint nächſtens: ö 
Chriſtliches Predigtbuch 
auf alle Sonn- nnd Feſttage des Jahres 
REN von 2 > ES, 5 
M. G. & Fiſcher, 
Pfarrer und Superintendent in Sangerhauſen. 
iſter Band. is Heft. Subſeript. Preis 15 Sgr. 
Dieſes Werk wird aus 2 Bänden oder 4 Lieferum 


gen heſtehen und im Subferiptionspreife 2 Rrhir, koſten. 


Später tritt ein höherer Ladenpreis ein. 


— es 


e Neuer Bere; 
ES von ; Sr 
15 Sat. 


"Spieker, Dr. €, W,, Deforeisung une” 


1 Thle. 


x RZ — 


21 ter ariſche “An; eige. 


baben: „ z BEER 

Die Raumrechnungen, 

von A. Stubba, Lehrer am Seminar zu 
Bunzlau. 


gr, 8. Mit einer Figurentafel. 15 Ger. 


Die ge Schrift, ſowohl als Huͤlft buch für den Lehrer, 
wie auch als Voebe eitungs- und Wieder holungsbuch 
fie: den Schüler brauchbar, verbreitet ſich in leicht faß ! 
licher, verſtaͤndlicher Sprache über die Berechnung des - 
Flachen und Ko per, die im gewoͤhnlichen Leben vor⸗ 


kommen, und wird darum vorzüglich allen den Schu⸗ 
len, die fü: den Handwerkerſtaud vor bilden, gewiß eben 
ſo nuͤtzlich als willkommen ſeyn. Einem großen Theil 
der Handwerker, als Zimmerleuten, Tiſchlern, Buchbin⸗ 
dern u. f. w., find dieſe Rechnungen eben fo unent⸗ 


behrlich, als fie jetzt leider noch ſelten genug in den 
Schulen gelehrt werden. Dieſem Uebelſtande abzu⸗ 


helfen, iſt dieſes Schriftchen ganz vorzüglich geeignet 
und daher allen Lehrern und Schulen beſtens zu empfehlen, 


Eine Anweiſung zur Bere. 
nung der Flaͤchen und Körper für Sem. 
„ware, ſtaͤdtiſche und gehobene Volksſchulen, 
wie auch zum Selbſtunterricht. 8 Bogen. 


In Appun's Buchhandlung in Bunz lau iſt 
erfchienen und in Breslau bei Wilh. Sort, Korn zu 


Bei Vetter & Rostosky in Leippig ist erſchlenen 


und in allen Buchhandlungen (in Breslau dei Wilh. 


Gottl, Korn) zu haben: . . 
VVV 


* OR 
Geſchichte der neueſten Revolution 


„„ dn Ne, 

Brraſilien und Portuga. 

5 FFF 

Edu a rd Gro ß e. 
8. geheftet. 1 Rthlr. 


Dieſe Schrift fuͤllt eine weſentliche Lücke in ber Ge⸗ 
ſchichte aus. Wir 


tiſcher Belehrung vollkommen erfüllen. Der Verfoſſer 


hat ſich bemüht felten weitlaͤufig, nie langweilig zu er, 
ſcheinen, und demnach iſt das Gepräge ſeines Gedan⸗ 


kens immer kraͤftig. Seine Schilderungen find vol, 
Seele und die Erzaͤhlung fließt in einem Strome fort, 


haben noch keine Monographle des 
Don Pedro von Alcantara und auch die neueſte Ger. 
ſchichte von Braſilien und von Portugal noch nicht. 
Und doch iſt das Leben Don Pedros theils intereſſant 
an und für ſich, in fo fern viel Romantik darin liegt, 
theils hat es eine Hohe hiſtoriſche Bedeutſamkeſt ek, 
langt. — Unſere gegenwärtige Schrift wird durch ihren 
inmtereſſanten Inhalt aber nicht nur Politcker, ſonden 
auch diejenigen befriedigen, welche eine Beſchreibung 
und Schilderung ſo wie charackeriſtiſche Skigen von 
Braſtlien und Portugal ſuchen, und daher wird fie den 
Zweck angenthmer Unterhaltung ſowohl, als auch hiſtos 


Lehrbuch der ar 


: Proſeſſor am 


Wichtige Anzeige 
für hoͤhere katholiſche Lehranſtalten und 
g alle Gebildete. 


Hannover, im Ve lage ber Hahn' ſchen Hofbuch⸗ 
handlung ſind ſo eben e ſchienen (und in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn zu haben): ; 


lichen Religion 
Schule und Haus 
5 8 von S 
EIER Dr. Joſeph Beck, 
Profeſſor am Gymnaſium zu Freiburg u. ſ. w. 
Erſter Theil: auch unter dem Titel: der 
chriſtliche Glaube nach den Grund 
faͤtzen der katholiſchen Kirche dar 
geſtellt für hohere Unterrichts: 


Pr 


für 


anſtalten und gebildete Chriſten 
überhaupt. gr. 8, 


ö 3 1835. 10 Sgr. 

Der verdienſtvolle Herr Verfaſſer e: öffnet mit dieſer 
erſten Abtheilung ein eben ſo zeitgemäßes als vortteff⸗ 
lich durchdachtes und vielfach noch entbehrtes Werk, 


welches nicht nur als Leitfaden beim Unterrichte in 
„höheren katholiſchen Lehranſtalten, fondern 
überhaupt denkenden und gebildeten Chriſten 
als Handbuch dienen ſoll, worin fie über die heilig, 
ſten Sutereffen unſeres Daſeyns Belehrung finden, und 


wonach fie ihren chriſtiichen Glaubes lauten und befeſti— 
gen können. Das Ganze wird 4 Abtheilungen um⸗ 


faſſen, jedoch fo, daß auch jede der ſelben einzeln 


fuͤr ſich gebraucht und angeſchafft werden kann. Die 
noch uͤbrigen 3 Theile als „die Darſtellung des 
chriſtlichen Lebens (Sittenlehre)““ — „popu⸗ 


laire Einleitung in die heilige Schriften“ 
und die „Geſchichte der Entwickelung der chyiſt, 
chen Kirche“ werden baldigſt nachfolgen. 


5 Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte 


a Schule und Haus. Erſter Curſus oder 
Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte 


für die unteren und mittleren Klaſſen 


© höheren Unterrichtsanſtalten. 


Bon ; 

Dr. Joſeph Beck, 5 
Gymnaſiom zu Freiburg und Mitglied der 
5 hiſtoriſchen Geſell chaft daſelbſt. 

Mit fünf ſynchroniſtiſchen Tabellen in gr. Folio. 
ge, 8. 1835. 20 Sgr. (Die Tabellen apart 72 Sgr.) 


Der Herr Verf. beßturt mit diefer erſten Abtheilung 
enen neuen zeitgemaßen und ausführlicheren Lehr, 
cupſus der allgemelnen Geſchichte, welcher 


durch geiſtreiche, anziehende und wuͤrdige Darſtellung 


und zweckmäßige Anordnung ſich auszeichnend, einem 


x 


4466 — 


bisher noch gefuͤhlten Mangel, beſondets in Ertholi- - 
ſchen Unterrichtsänſtalten, abhelfen 70 . 
a a Gebildeten ſich en 
freuen wird. Ein beſondtrer Vorzug dieſes Lehrbuchts 
iſt unſtreitig dieſer, daß es die Geſchichte als das, wa! 
fie wirklich if, als Offenbarung der Goltheit 
im Leben der Menſchhert ſelbſt, behandelt, und 
ſo dieſem wichtigen und einflußreichen Unterrichtszweſge 
. Die obige Abtheilung iſt 
für die beiden erſten Jahrscurſe des hiſtoriſchen 
der 2te Theil fol die use 
lichere Darftelung der Geſchichte der Griechen 


des allgemeinſten Beifalls auch bei 


feine richtige Stelle anweiſt. 
Unterrichts beſtimmt; 


und Römer mit beſonderer Ruͤckſicht auf Arch ele 


gie und Literatur; der Zte Theil in der erfien 
Abtheilung die Geſchichte des Mittelalters mit be 


ſonderer Ruͤckſicht auf Teutſchland, in der zweiten 


Abtheilung die Geſchichte der vorzuͤglicheren europäb 


ſchen Staaten und der neuen Zeit behandeln, f 


daß bei folder Anordnung des hiſtoriſchen Stoffes nicht 
nur bei dem Schüler eine gruͤndliche Kenntniß der Ge⸗ 


ſchichte erreicht werden kann, ſondern auch Geſchicht | 


freunden ein umfaſſendes Handbuch dargeboten wird, 
welches durch umſichtige Auswahl des Weſentlichſten und 
durch eine klare lichtvolle Geſammianſchauung über den 
Entwickelungsgang der Menichheit eine ganz vorzügliche 
Brauchbarkeit und Ueberſichtlichkeit gewährt, wozu noch 


die ſynchroniſtiſchen Tabellen weſentlich beitra⸗ 


gen, welche auch apart zum Anheften verkäuflich find, 
Wohlfeile Taſcheu ausgabe 


vn 7 


Marryat's Werken. 1 


Bei Unterzeichnetem iſt fo eben erſchlenen und in 


allen Buchhandlungen zu haben (in Breslau bei Wilh. 


Goltl, Korn): Er 3 
Captain Marryat's 
am m tet che WM 
; 1 — Ar Band, enthaltend i 
V 
Ein 


d b i BON 7 2 
4 Bändchen. 16. eleg. geh. Preis 1 


Die täglich ſo ͤbertaſchend zunehmende Popularität, 


deren ſich der treffliche Verfaſſer von Peter Simptl k. 
nicht, blos in feinem Vaterlande, fondern auch unter 
dem deutſchen Publikum zu erfreuen hat, und die, viel- 
fach deshalb an mich ergangenen Aufforterungen, haben 
mich bewogen, die ſämmtlichen Werke Marrhakes in 
einer billigen Taſchenausgabe allgemeiner zugänglich iu 


machen. Dem hier vorliegenden Roman werden die 


? 97 
* 


humoriſtiſcher Ro m a. 
Aus de m Englifgen 


Spin. 10 Sir. 


1 


ne 


übrigen Wett, wle „Jacob Sbrlich,“ „Newton For 
re in kurzen Zwiſchemäumen folgen. Ich hoffe 
auf eine recht ausgedehnte Theilnahme. 

Aachen, den 20ſten October 1835. 

Pe FEN EMAEN ER 


RMeiſe Mittheilungen, 
welche zu den beſten literariſchen Producten der neuern 
Zeit gezählt werden, und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau duch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., zu beleben ſind: 3 
SIE SET 
RrilesMittbeilungenausingarnumnd 
a von Okto von Pirch, 
Kodͤnigl. Preuß. Hauptmann im Generalſtabe. 
Zweite Ausgabe (in einem Bande) mit dem Bildniß 
des Verfaſſers. gr. 8. 1835. — Preis (broch.) 
5 2 Thies | 


Griechenland und der Levante 
RR von E v. Byern. 

mit einem Vorworte vom Prof. Zeune. 
Ein Theil. — Preis (broch.) 14 Thle. 


5 Bilder aus 


Cisalpiniſche Blätter, 
N 0 d 


f e r 

beben, Bildung und Sitte im noͤrdlichen Italien 

FREE von Dan. Leßmann. 

Zei Theile. — Preis (broch.) 3 Thlr. 8 

Berlin. Haude und Spenerſche Buch— 
dbpdpandlung. (Joſeepby.) 

In änſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle 

Buchhandlungen (in Breslan auch durch die Buch hand, 

lung Joſef Max und Momp.) zu beziehen: 

Schlesische Gedichte 
von Karl v. Holt ei. 

Berlin, 1830. — gr. 8, — Schreibpap, — Preis 
| geb. 1 Thlr. E 
In einer ſehr ſchoͤn und zweck aͤßig ausgeſtalteten 

Sammlung find. hier die zerſteruten Schleſiſchen Lieder 

des Hen, Verfaſſers ve einigt, und ſomit der oft aus⸗ 

geſprochene Wunſch der zahlreichen Freunde dieſer Local⸗ 


Poeſieen erfuͤlt. — Außerdem aber iſt eine noch weit 


größere Anzahl neuer, bisher ungedruckter Gedichte bei⸗ 
gefuͤgt und das Ganze mit anmuthigen Melodieen 
(auch einem erklärenden Anhang) begleitet worden. Zus 
naͤchſt für Schleſien beſtemmt, wird dies Buch auch 
außerhalb freudige Theinahme finden und ſich wuͤrdig 
an Hebel, Grübel, Caſtell: u. ſ. w. anſchließen, 
indem es reich an Natinjchilderungen und Lebensbildern, 
Scherz und Ernft durch Gemüthlichkeit verbindet. 

= Berlin. Haude und Spenerſche Buch 

E handlung. (Joſeephy.) 


— — 


In ein hieſiges ſicheres Geſchaͤft werden 600 bis 
1000 Rthlr, geſucht. Das Nähere zu erfragen beim 
Jabrikant H. Schubert, Klechſtraße No. 5. s 


ee Mo: 


Stalien 


Musikalien- Anzeige für Cellisten. 
Bei F. E. C. Leuekart, Buch-, Musikalien- 
und Kunsthandlung am Ringe No. 32, bei A. 
J. Hirschberg in Glatz und in den Buchhand- 
lungen der übrigen Städte Schlesiens ist zu haben: 
Amusement sur un theme de Norma de V. 
Bellini pour le Violoncelle av. Aecomp. de 


deux Violons,- Alto et Basse ou de Piano- 
Op. 135. 


forte, compose par J. J. Dotzauer, 
. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Robert Friese in Leipzig. 


Thee- Anzeige. 


Vorzüglichst schönen grünen Thee, das Pfund 


a 25 Sgr. und 1 Rthlr. 

desgleichen extra feinen Haysan- Thee, das Pfd. 

N 13. Rthlr. 

desgl. Perl- und Kugel- Thee von ausgezeich- 
net gutem Geschmack das Pfund 

18 Rihlr. und 2 Rtklr, 


in kleinen und grossen Bleidosen, 


zu Weihnachts- Geschenken an- 


die Dose zu 1 Rthlr., 2 Rthlr. und 3 Rthlr., 


" wirkliehen russischen schwarzen Pecco-Thee, 


in. Original-Dosen, die Dose zuuu 
. 14 Rıhlr., 3 und 5 Rthir. 
ferner vorzüglich schönen echten Pecco-Thee, 
; ausgepackt, das Pfd. 23 Rthlr. und 4 Pilr. 
extra feine Vanille, EZimmt und Badian, so 
wie alle Sorten Specerei-Waaren offe- 


riren zu den möglich billigsten Preisen 


S. Schweitzers sel. 
und Sohn, 

am Rossmarkt No. 13 
der Kaufmanns -Börse grade 

über. 
| Anzeige 

Große neue marinitte Elbinger Biicken, fetten ge / 
räucherten und marinirten Lachs, vorzuͤglich ſchoͤnen, achten, 


fließenden Kaviar, neue Holländ. und 
Brabanter Sardellen und 


wendbar, = 


Schotten Heringe, 


— 


4 


wirkliche Teltower Rübchen 


offeriven, nebſt allen Sorten 


Spezerei⸗Waaren, zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen SCHERE HE 


S. Schweitzer ſel. Wwe, & Sohn, 


am Roßmarkt, = 
der Kanfmanns=SBorfe gradeuͤber. 


x * EN 


rg 


5 — 4468 a 


Geschäftsführer, ‚eisende, 


Als ganz vorzüglich von reinem Tabackgeſchmack und 


Bd empfehle ich folaende 4 Sorten 


HollandiſcheRauchtabacke 


in z und 4 Pfd.⸗Paketen 


Portocakero das Y 
Maryland⸗ e = 
Portorico und 

Amersfoordter 
Havanna Taback > 


15 
Bei Abnahme von 5 Pfund ein halb Pfund Rabatt 


en 8 


18 5 


plaeirt werden: = 
RE 


Ober- Wallstrasse No. 20. 


Buchhalter, Lorres bude, 


so Wie Handlungs- Commis in allen Geschäfte. = 
branchen können jederzeit am ‚vortheilhaftesten Er 


F. E Grünen th in Berlin, 


Sir. Auf dem Wege von Ob. Glauche Treber, m 


Ranke Oelsnee Kreiſes, iſt ein ſchwarz und weiße, } 
ſcheckter Huͤhnerbund, welcher den fogenannten Ohren 


zwang und auf der einen Seite eine gebrochene, etwas 


N ke b Oels, bzult 
Hie labak FabrikvonGustavKrug RE N el 


ee 


RT Date vollſaftige 


gloße iatteoifge 


Gardeſer⸗ Eittonen, - 


Maronen 


& 5 x egen 


2, 


& Sohn, 


Guter Duͤn 


in beliebiger Gattung, wird bald zu kaufen geſucht: Hanfm. , von Berl. =. Im weißen Sud 
116 
1. Gi 


. No. 54. 1 S 


ger 


tiege, 


Eine Kam merſungfer 


Dieſe Zeitung erſcheint 
5 Gottlieb Korn' ſch 


Kr Haus! Hr. Beide, Ober pe Sekte von Lleguſtz; 


Kuchel nebſt Zubebör, für 85 Thaler, bald. oder 


s bhervo ſtehende Rippe hat, der auf den Namen „Peil 
= hört, 1 905 en worden. Wer ſolchen an ſich genommen 
hat, wird erſucht, ihn gegen Eeſtattung der Futterkoſten 
und einem angemeſſenen Douceur, bei dem Doaainun 


Auf der Schuhbruͤcke Nro. 58. iſt im eiſten Sud 
ein Quartier von 2 Stuben, einer Alkove, lichtet 


an 


Weihnachten zu beziehen; auch iſt daſelbſt eine e 


Stube zu vermiethen, 


EEE Rn I C 8 
Schweidnitzet Thor Gartenſt aße No. 12. iſt par- 
terre eine Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Küche 
nebſt Bodenkammer und in der dritten Etage 2 Siu, 


ben zu vermiethen. 


© Schweitzers fel. Wittye — Ingetpumiee Gem 


Im blauen Hirſcht Prinz Biron v. Curl aud, Vader 5 


12083 8 719 55 Po 5 un ee 1115 
old hen Gan 1. Graf zu Stolberg“ i f 
am Noßmarkt der are gradeuͤber. Netersimelbau; Hr. Splutb, Kaum von Berlin; Hr. Merz 
— 19775 en u en lan te 
Neuen Holl. Suͤß milch; und ächten Schweizer Käſe e Hr. Bräune aufm. von Berl. 7 1 
fapert. Prov. SE und feinste Gebizas.&thrke offeriek im i ere e Sail) eee e 5 
Ganzen und ee möglieft billig 
r C. G. N 


Wierſig, Kaufmann, von Friedland; Hr. Nathonſon, 


f mann, von Hamburg; Hk. Stark, Kaufe von AUT: 


Hr. Kramſta, Kaufm. von Märzdorf; Hr. Bruere, Kauf 


on 
von Hamburg. — Im gold. Baum: kr. Garaszetiil 
Gutsbeſitzer, von e "Hr. e Kaufttt, 9555 
Taunhaufen. —_ 2 goldnen Löwen: Hk. OMA 


Grgf v. Sandretzky, von Langenbielau. — Im de 


Huſſe, Kaufın , von Hirſchberg Hr. Vah der Hagel K 
mann, von Warſchau. — I m Privat⸗Logis!“ 


Schuhbride No, 455 Hr. Geisler, Kammerrat 


(mit ar der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der AR FE 5 
Hi Buchhandlung und iſt auch auf allen niglicpen. PN 5 ban PN 


Medacteur; e Dr. Kunif * 


f 


= Alalda) 
Ste ie guten Zeugnſſſen verſehen und die auch nach 8 Atichensach, Ober eanßlagermeider, den 0 1% 


dem Magße ſchneidern kann, weiſet nach die Frau 0 1 6, P 5 von Ba 
„Reiche, Ohlauerſtraße Neo. 79. im Hofe 2 Stiegen. Bla 5 = So a 2 
2 EEE | 2 - \ * 
Getreide: Preis in Gourant. Drau, ae Breslau, den 23. November 1885. 
x Hoͤchſter ittler Niedrigſter f 
Weizen f 1 Rthlr. 12 Er „ Pf. — 1 Rthlr. a Er 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sr. * 5 5. 
Roggen = Rthlr. 24 Sgr. Pf. — Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rthlr 21 Sgr. a 9 
Gerſte 7 Rh 21 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — - Ahle. 21 Sgr. 5 0 
9 — Rthlr. 14 Sgr. 6 N — Rp 14 Sgr. Pf. — Ahle. 13 Sgr. N., 


„ 


